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8 . ? s. Bremen, 21 Mai . In einem flam¬
menden Appell, der getragen war von dem
unbändigen Willen zum Siege und dem un¬
erschütterlichen Glauben an die historische
Sendung des Führers , ritz der Eeneralbevoll
mächtiate sür den Arbeitseinsatz, Gauleiter
Fritz Sauckel, am Freitagmorgen in einem
Bremer Rüstungsbetrieb die Herzen taufen¬
der Bremer Rüstungsarbeiter empor und
entzündete , sie zu dem einmütigen Vorsatz,
nun noch mehr zu leisten, als bisher und un¬
seren kämpfcnden Soldaten an allen Fronten
noch mehr und noch bessereWaffen zu geben.
Die nicht endenwollenden Huldigungen, die
Gauleiter Sauckel am Ende seiner hinreißen
den , Rede entgegennehmen mutzte, zeigten,

daß sich jeder einzelne Hörer von dem Appell
angesprochen fühlte, datz er der richtige
Mann war , aus eigenem Erleben mit allen
Sorgen und Nöten des deutschen Arbeiters
vertraut zu den Herzen seiner Volksgenossen
zu sprechen. Sie zeigten auch, datz seine Worte
auf fruchtbarsten Boden gefallen waren , und
wir dürfen glauben, datz sie nicht angehört
verhallen werden, bis der Endsieg errun¬
gen ist.

Fanfarenklänge kündeten den Beginn des
Appells in der riesigen,, fahnengeschmückten
Werkhalle^ es Rüstungsbetriebes , an. Nach¬
dem der Betriebsobmann dem Betriebs-
führer und dem Gauleiter Sauckel, in dessen
Begleitung sich unser Gauleiter Paul Wege-
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ner und Eauobmann Dieckelmann befanden,
die gesamte deutsche Belegschaft gemeldet
hatte , sang ein Chor, begleitet von der Ve-
triebskapelle. das „Lied der Rüstungsarbei¬
ter". Der Betriebssichrer gab alsdann Gau¬
leiter Sauckel einen kurzen Umriß über die
Geschichtedes Betriebes und schilderte die
Lage des Arbeitseinsatzes der deutschen und
der ausländischen Arbeiter . Er sprach von der
vorbildlichen Haltung seiner deutschen Ar¬
beiter, unter denen sich zahlreiche Gefolg-
schaftsmitglieder befinden, die Hab und Gut
und das Leben ihrer Angehörigen durch
feindliche Terrorangriffe verloren Uner¬
schütterlichaber habe die Gefolgschaftweiter
gearbeitet und ihre Leistungen immer höher
gesteigert. Mit Freuds erwarte an diesem
Tage die Belegschaft, die kriegserprobt und
von starker Gesinnung sei und unter allen
Umständen jede mögliche Leistungen voll¬
bringen wolle, die Rede des Generalbevoll¬
mächtigten für den Arbeitseinsatz.

Mit starkem Beifall begrützt, betrat nun
Gauleiter Fritz Sauckel das Podium zu sei¬
ner grotzen Rede. „Sie müssen es mir schon
glauben", so sagte er. „datz ich mit tiefer
innerer Bewegung zu Ihnen gekommen bin.
Es weitz das ganze Volk und auch der Fllh-
l er, datz Sie hier nicht nur im grösstenWelt¬
krieg aller Zeiten an der Front der Arbeit
stehen.-sondern datz bei Ihnen hier mit aller
Schärfe das Gesetz des Krieges wirksam ist.
Und ich möchte Ihnen als der vom Führer
beauftragte Pkrteigenosse für den Arbeits¬
einsatz in seinem Namen und im Namen
aller Deutschen für Ihre Haltung , die Sie
hier in schwerer Zeit beweisen, den Dank
aussprechen. Wenn auch wie l 'er alle Volks¬
genosseniin weiten deutschen Vaterland der
Arbeit nachgehen und die Waffenfabriken
Tag und Nacht in Betrieb sind, so wissen
sie doch, datz Sie hier an der Nordseeküste
die Ersten am Feind sind und datz sie wei¬
terhin den Angriff eines brutalen , zur Ver¬
nichtung entschlossenenGegners auf sich zu
nehmen haben. Das wird Ihnen vom Volk
selbst und von der Geschichteunvergessen
bleiben !"

(Fortsetzung auf Seite 2s
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Berlin , 22. Mai . Aus Anlatz des vier¬
ten Jahrestages der Unterzeichnung des
deutsch-italienischenFreundschafts- und Viind-
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nispaktes fand ein Telegrammwechsel zwi¬
schen dem Führer »König Viktor Emanucl UI.
und dem Duce statt. Der Reichsminister des
Auswärtigen von Nibbentrop und der Duce
sowie der Staatssekretär im Königlich Ita¬
lienischen Autzenministerium, Bastianini,
tauschten gleichzeitig Telegramme aus.

Der Führer an König und Kaiser
Viktor Emanuel:

„Zum heutigen Gedenktage, an dem sich
die feierliche Unterzeichnung des Freund-
schafts- und Waffenbundes zwischenunseren
beiden Völkern zum vierten Male jährt,
bitte ich Eure Majestät , mit meinen herz¬
lichsten Grützen meine und des deutschenVol¬
kes aufrichtigste Wünsche für das Glück und
die Zukunft Italiens und den Kampf seiner
Waffen entgegennehmen zu wollen."

Viktor Emanuel III . an den Führer:
- „Am 4. Jahrestag des Bündnispaktes , der
unsere beiden Völker verbindet , möchte ich
Ihnen , Führer , die lebhaftesten Wünsche
übermitteln für die Grützeund das Gedeihen
des deutschenVolkes, in der Gewißheit, datz
der Tapferkeit und dem Wert unserer Waf¬
fen der Sieg nicht fehlen kann."

Der Führer an den Duce:
„Duce' Anläßlich der Wiederkehr des Ta-

U ges, an dem unsere beiden Länder vor vier
U».- -Jahren durch, den Abschluß des Freund-

schafts- und Bündnispaktes eine unauflös¬
liche Kampf- und Schicksalsgemeinschaftmit¬
einander eingingen, sende ich Ihnen zu¬
gleich im Namen des ganzen deutschen Vol¬
kes meine aufrichtigsten und wärmsten Grütze
und Wünsche. Ich gedenke hierbei in dem
Gefühl herzlicher Verbundenheit des helden¬
haften Kampfes der italienischen Wehrmacht
in dem gemeinsamen grotzen Ringen sür die
Freiheit und die Zukunft unserer Völker und
verbinde damit den Ausdruck meiner uner¬
schütterlichenGewißheit, datz am Ende die¬
ser weltgeschichtlichenAuseinandersetzung der
Einsatz und die Opfer, die gebracht werden
mutzten, in dem ruhmvollen Siege unserer
gerechten Sache ihren höchsten und letzten
Lohn finden werden.

Der Duce an den Führer:
Heute, bei der Wiederkehr des vier¬

ten Jahrestages der Unterzeichnung des
historischen Paktes , während unsere Heere
und, unsere Völker den heroischen Kampf
gegen die gemeinsamen Feinde führen,
möchte ich Ihnen , Führer , die unlösbare
Solidarität der Waffen und der Gefühle des-
faschistischenItaliens für das national¬
sozialistische Deutschland und unser vollkom¬

menes Vertrauen in den Sieg der Achse und
der Dreierpaktmächte von neuem bestätigen."

Reichsautzenminister von Nibbentrop
an den Duce:

„Zum heutigen Jahrestag des Pakt¬
abschlusses, durch den sich Deutschland
und Italien zur Wahrung und Sicherung
ihrer Lebensrechte zu einem stählernen Block
zusammengeschlossenhaben, bitte ich Sie,
Duce, meine aufrichtigsten und herzlichsten
Grütze und Wünsche entgegenzunehmen. Ich
weiß mich eines ' mit Ihnen in de>r Gewiß¬
heit. datz dieser uns aufgezwungene harte
Kampf mit der Bezwingung unserer Gegner
enden und zu einer glücklichenZukunft für
das deutsche und das italienische Volk und
für die mit ihm verbündeten Nationen
führen wird."

Der Duce an Reichsautzenminister
von Nibbentrop:

„Während Italien den 4, Jahrestag der
Unterzeichnung jenes Paktes feiert , durch den
Deutschland und Italien heute zu einer Waf¬
fenbrüderschaft, die durch die gemeinsamen
Prüfungen noch gestählt wird, zusammenge¬

schlossen sind, sende ich Ihnen meinen Grub
zusammen mit dem Wunsch für den Endsieg
unserer Heere."

Nibbentrop an Bastianini:
„An dem Jahrestage , an dem Deutschland

und Italien zum 4 Male die Unterzeichnung
des beide Länder unlösbar miteinander ver¬
bindenden Freundschafts- und Bllndnispaktes
begehen, übermittle ich Eurer Exzellenzmeine
aufrichtigsten Grütze und Wünfche. Gleich¬
zeitig bringe ich Ihnen meinen unerschütter¬
lichen Glauben zum Ausdruck, datz der ge¬
meinsame Kampf unserer verbündeten Waf¬
fen zu einem vollen Siege führen und damit
die Freiheit und Zukunft unserer Völker end¬
gültig sicherstellen wird,"

Bastianini an Nibbentrop
Am 4. Jahrestag des Abschlusses des Bünd¬

nispaktes , der un,ere beiden Völker vereint,
freue ich mich, Ihnen meinen kameradschaft¬
lichen Gruß in der Gewißheit zu übermitteln,
daß die Anstrengungen, die Deutschland un>'
Italien mit hartem Willen und festem Glau¬
ben vollbringen, vorn Sieg , gekrönt sein
werden." (Siehe auch Seite 2)

k. »ckii. Der deutsche Geograph Friedrich
Ratzei äußerte einmal treffend : „Die Größe
der Räume, in die hinein wir plötzlichden¬
ken und planen, hängt von dem Raume ab,
in dem wir leben.  Deshalb gibt es kleine
und große Raumaufsassungen." Wenn wir
mitten im Schicksalskampfgegen die pluto-
kratisch-bolschewistischenMächte der Zerstö¬
rung unsere heutige kontinentale und ozea-
nische Raumauffassung mit dem geopolitischen
Leitbild vergleichen, das uns zum mindesten
bis IlM vorschwebte, so werden wir vor der
Engräumigkeit  unseres damaligen
europäischenDenkens geradezu erschrecken. Zu
den politischen Erlebnissen, um die wir in¬
zwischen reicher geworden sind, gehört nicht
zuletzt das tiefschürfende Raumerlebnis aus
der Basis der gründlichen Raumerschlietzung.
Was die uns aufgenötigten militärischen
Operationen mit ihrer sichernden, den nörd¬
lichen, westlichen, südöstlichen und östlichen
Bereich Europas bewältigenden Stoßkraft
betrifft , so hat man mit gutem Recht vog
einer Raumschule des Krieges  ge¬
sprochen, die uns vor allem von der An-
fchauungsform des Engräumigen befreit und
das Bewußtsein vermittelt hat , als Volk der
europäischen Mitte den Blick nach allen
Richtungen offen halten zu müssen. Die uns
im Kerngebiet des kulturtragenden Konti¬
nents gestellten Aufgaben sind jedenfalls zum
ersten Male dem nur begrifflichen Denken
entrückt und in ihrer Totalität vom Raum?
her erschaut.

Wie vieles haben wir früher , der kleineuro-
päischen Weltbetrachtung verhaftet , an un¬
serem Wege zur Führungsmacht unbeachtet
gelassen! Hätten wir Deutschen schon um oie
Jahrhundertwende geopolitischsehen gelernt,
wir wären zum Beispiel auch sür das 1904( !)
von Sir Mackinder realistisch gezeichnete
Wesensbild der Briten und Russen als
„Räuber der See und derSteppe"
nicht blind gewesen. Welche authentische und
zugleichraumklare Selbstcharakteristikunserer
Todfeinde bli b̂ hier aus dem erwähnten
Grunde ungenutzt!

Der Liberalismus und fein Zwillings-
bruder der Kapitalismus , schritten dafür
bei der Verwirklichung ihrer Projekte um so
weiter  aus . Ihr fast erreichtes Ziel war
der Groß h a n d e l s räum die gaine Welt
umfassend Zunächst sollte (und soll noch heute)
Europa entnaUonalisiert und dem jüdischen
Kapital ausgeliefert werden. Die von Natur
und Volk gezogenen Grenzen hatten die
hebräischen Wirtschaftshyänen der Plutokra-
tien auf ihren Plänen längst ausradiert,
mochte auch Millionen Schaffender die Er¬
werbsgrundlage entzogen werden. Was küm-
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Berlin . 21, Mai
Roosevelt hat eine neue Verlustliste her¬

ausgegeben, an der die Zahlen über die Ein¬
bußen der Marine besonders interessant sind.
Nach seinenFeststellungen sind bis Mitte Mai
25 000 Mann gefallen oder verwundet wor¬
den. In dieser Zahl sind auch die Vermißten
und die Kriegsgefangenen enthalten . Bis
heute haben es die Amerikaner nicht gewagt,
ihre gesamten Schiffsverluste der Oesfent-
lichkeit bekanntzugeben sie haben nur h:n
und wieder einige Ausfälle mitgeieilt aber
auch dann sbets den ganzen Umfang ihrer je¬
weiligen Niederlage zu verschleiern ver¬
sucht, genau so wie Roosevelt am Jahrestag
von Pearl Harbour durch eine frisierte Ver¬
lustliste einen völlig falschen Eindruck von
den dort eingetretenen schwerenVerlusten zu
erwecken versucht, Pearl Harbour hat nach
amerikanischen Meldungen 5500 Mann ge¬
kostet. Wir wissen aber auf' Grund anderer
amerikanischer Nachrichten, datz die Mehr¬
zahl der Mannschaften an Land war und dorr
ihr Wochenendeverbrachte. Die japanischen
Flugzeuge und U-Boote stürzten sich nicht aus
die Gebäude von Pearl Harbour . sondern auf
die dort vor Anker liegende Flotte . Da überall
nur Teile der Besatzungen an Bord waren,
trotzdem aber 5500 Mann ums Leben kamen,

kann man sich vorstellen, wie wenig von den
einzelnen Schiffen übrig geblieben ist, die ge¬
troffen wurden.

Schon so herum betrachtet kommt man
Roosevelt auf die Schliche, der jetzt mit sei¬
nen 25 000 Mann an Verlusten den Eindruck
erwecken will, als hätte die USA,-Flotte
kaum nennenswerte Einbußen erlitten.
Nimmt man sich aber die Schiffe vor. die
von den Amerikanern selbst als verloren
gemeldet worden sind, dann kommen wir auf
einen fricdensmätzigen Mannschaftsbestand
von 7000 Köpfen. Der kriegsmätzigeBestand
dürfte etwas höher sein, vielleicht insgesamt
10 000 Mann . Die Frage springt damit
ganz von selbst in den Vordergrund , wo
eigentlich die übrigen 15 000 Mann herkom¬
men, die auf der Liste der Marine stehen.
Diese 15000 Mann können im wesentlichen
nur mit Schiffen untergegangen sein, deren
Verlust Roosevelt verheimlicht hat . Die Ja¬
paner -haben aber in ihren Kämpfen gegen
die UsA, -Flotte stattliche Erfolge erzielt,
sie haben zahlreiche Schlachtschiffe, Flugzeug¬
träger und Kreuzer vernichtet. Ermittelt man
die Besatzungsstärke dieser Schiffe, dann
kommt man auf ungefähr 45—50 000 Mann
Kriegsstärke. Es sind natürlich nicht alle
Matrosen bei der Vernichtung dieser Schiffe

ums Leben gekommen, aber ein sehr statt¬
licher Prozentsatz hat die Heimar nicht wie¬
dergesehen. Das gilt vor allem für die
Mannschaften der Schiffe, die in verschiede¬
nen Nachtgefechten durch die Japaner ver¬
senkt wurden, während die übrigen ameri¬
kanischenSchiffe das Weite suchten und sich
um die ausgefallenen Einheiten nicht mehr
kümmerten. Die 15 000 Mann an verlorenen
Marineangehörigen verteilen sich auf diese
Schiffe, nur stimmt auch diese Zahl nicht
mit der Wirklichkeit iiberein. Die tatsäch¬
lichen Ausfälle sind höher. Zu ihnen sind
auch die Mannfchaftsverluste zu zählen, die
aus den mehr oder minder schwer beschädig¬
ten Schiffen eingetreten sind.

Es lohnt sich schotz, die Rooseve.ltsche Ver¬
lustliste unter die Lupe zu nehmen, auch
wenn präzise Unterlagen sür die einzelnen
Verluste auf den Schiffen nicht vorhanden
sind. Wie immer man auch die Roosevelt-
ichen Zahlen aufgliedert , stets ergibt sich,
daß der nordamcrikanische Präsident wieder
einmal die USA,-Oeffentlichkeit gründlich
belogen hat , die . übrigens selbst sehr rasch
ihrem Staatsoberhaupt auf die Schlichekom¬
men kann, wenn sie sich der Mühe unter¬
werfen würde, in das Geheimnis dieser Ver¬
lustliste einzudringen. Dr . Mt.

merke seinerzeit die profitgierigen Markt¬
raum-.,Organisatoren " die mit unheimlichem
Tempo wachsenden Arbeitslosen-Heere! Da¬
neben fehlte es in der Projektionskammer des
Versailler Diktatorenvereins freilich auch an
einem rein politisch  konstruierten „Raum¬
gebilde" nicht: Die Paktfpinne des Genfer
Bundes war unablässig bemüht, den Lebens¬
raum der jetzigen Dreierbundmächte immer
mehr einzuengen und jede Kraftentfaltung
ihrer Völker schon vom Boden her zu unter¬
binden. Der zunächst noch theoretische Ein¬
heitsraum des jüdischen Weltstaatregimes
wäre , in die Wirklichkeit übertragen , zum
Schauplatz für den langsamen, aber sicheren
Untergang der grotzen und „kleinen" Natio¬
nen geworden. Ewige Fesselung der.Besiegten
im Bannkreis der Landarmut und Zins¬
knechtschaft— so lautete der Auftrag der in¬
ternationalen Vantenkonzerne an die ausfüh¬
renden Organe der fälschlich Völkerbund ge¬
nannten Versailler Sklavenhalter -EmbH.
Nein, diese kleineuropäische Zwangsjacke für
den grotzeuropäijchenNebbich hat unser Kon¬
tinent für alle Zeiten abgestreift!

Das von den Achsenmächten  ge¬
staltete Europa bildet eine Einheit  auf
der Grundlage der neuen politischen Ord¬
nung. Für jede der jungen, ' artbewutzten
Nationen weitet sich der europäische Konti¬
nent zu dem gemeinsamen  grotzen Le¬
bensraum , an dessen Aufbau und Entwick¬
lung alle Anteil haben werden im Verhält¬
nis ihres Beitrags für die Intensivierung
aller Kraftreserven des eigenen engeren
Volksraumes . Dieser Ausrichtung der völki¬
schen Einheiten unseres Erdteiles auf den
im harten Kampf gesichertenGrotzraum, dem
sie zugeordnet sind, ist die ausschließliche
Orientierung am überstaatlich-ökonomischen
Nutzeffekt ebenso fremd, wie der engstirnige
Kantönligeist vorangegangener Jahrzehnte,
für dessen nun vereiteltes Fortwirken das
perfide Albion den zweiten Weltkrieg vom
Zaune brach. Wie gern hätten die Briten
„das verstümmelte NachkriegsdeutMand im
kleineuropäischen Sack" vollends von der
Außenwelt abgeschnürt, und nun sehen sie,
trotz immer wieder versuchter Selbsttäu¬
schung. mit Entsetzen den Zeitpunkt näher
und näher rücken, da ihr Restempire zwi¬
schen den erstmalig sich abgrenzenden Erotz-
räumen Europa und Ostasicn einerseits und
dem Annexionsraum des hemmungslosen
USA.-Imperialismus zermalmt  wird.

Die politische Zielsetzung der Achse aber ist
bei der Erotzraumgestaltung ebenso wie vom
Kulturboden  her auch  von den Realitäten
der völkischen Geschichte  bestimmt . Für
die nationalsozialistische und faschistische
Staatsführung ist die innere Zusammen¬
gehörigkeit von Raum und Volk eine Selbst¬
verständlichkeit, und darum wird die in der
Geschichteunseres Erdteiles hervorgetretene
Eigenart und Eigenständigkeit seiner art¬
verwandten Völker eine Förderung erfahren,
wie sie eben nur die Führungsmächte des
befreiten Kontinents gewähren können. Nach
den ehernen Gesetzen der Geschichtewerden
die europäischenNationen , einmal der Gefahr
bolschewistischerEntseelung und plutokrati-

öomdsir sut ÜjräeHim Algerien
Aus dem Führerhauptquartier , 21. Mai.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬
kannt : „An der Ostfront wurden mehrere
örtliche Angriffe der Sowjets abgewiesen.
Eigene Stotztruppunternehmen waren erfolg¬
reich. Die Luftwaffe bekämpfte Truppcnziele,
Transportzüge und Versorgungsbetriebe des
Feindes . Leichte deutsche Seestreitkräste ver¬
renkten vor der Kaukasusküste zwei Nachschub¬
fahrzeuge der Sowjets und schössen hier so¬
wie über der östlichenOstsee sechs sowjetischeBomber ab.

Deutsche Kampfflugzeuge belegten in der
A?.St „ öum 21. Mai das Hafengebiet von
Dlidelli an der algerischen Küste erneut mit
Bomben schwerenKalibers . Im Mittelmeer¬
raum schössen deutsche Jäger und Flakartil-
lerie der Luftwaffe acht feindliche Flugzeuge
ab. Ein eigenes Jagdflugzeug ging verloren.
Einzelne leichte britische Bomber unternah¬
men in der vergangenen Nacht wirkunqs-
4o,e Storangriffe auf das nördliche Reichs¬
gebiet." ' , ^



scher Ausbeutung endgültig entrissen, ihres
Daseins Kreise vollenden. Wer war mehr
dazu berufen, den solange von raumfremden
Interessengruppen betrogenen „kleinen" Na¬
tionen den Weg zur Beherzigung der bitrer
erkauften Lehren ihrer Vergangenheit , den
Weg zurlleberwindungdesGegen-
einander  aller kontinentalen Kräfte zu
weisen, als der Führer des Reiches, der un¬
sterbliche Schöpfer deutscher Volks- unv
Raumeinheit?

Unser eigenes Volk wiederum verdankt
Adolf Hitler auf dem hier bezeichnetenAk¬
tionsfeld eine zweifacheinnere Umwandlung,
ohne die es seine große europäische Mission
nicht erfüllen könnte: Am sausendenWebstuhl
der Zeit  wurde das Sinnen und Trachten
aus dem uferlosen Bereich zerflattcrnder
übernationaler Ideen in die klar umrissene
und begrenzte Welt der eigenen jahrtausend-
alten Geschichte zurückgeführt,- in der Werk¬
statt der r a u m p o l i t i sche n Anschauung
trat das Entgegengesetzteein : Von der Enge
der Versailler Zweckgebilde erhob sich der
Blick in die Weite Eesamteuropas — der
Blick und der Tatwille!

2ivsi Lcd§sllpsrtllvr — ein LsmplMlle
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Vsr ilslieniseds VskrmscklsdsrieM
Rom, 21. Mai . Das Hauptquartier der

italienischen Wehrmacht gibt bekannt: „Un¬
sere Flugzeuge bombardierten in der ver¬
gangenen Nacht die Hafenanlagen von Vi-
zerta und torpedierten in den tunesischen
Gewässern einen Zerstörer. Die feindliche
Luftwaffe führte gestern Einflüge auf
Erosseto, Messina, Pantelleria und Orte auf
Sardinien durch. Von den Batterien der
Insel Pantelleria wurden sieben Flugzeuge"
zerstört, ein weiteres Flugzeug, das eben¬
falls vom Abwehrfeuer getroffen worden
war . stürzte bei Augusts ins Meer. Ueber
Sardinien schössen italienische Jäger in Luft¬
kämpfen ein viermotoriges und zwei zwei-
motorige Flugzeuge ab. Zwei weitere feind¬
liche Flugzeuge wurden von deutschen Jä¬
gern abgeschossen."

Usus kiltsrkrsurlrägsr
Berlin , 21. Mai . Der Führer verlieh das

Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an : Major
Wolfgang Kretzschmar, Kommandeur eines
Infanterie -Bataillons ; Oberleutnant Kay
Langfeldt, Schwadronschefin einer Radfahr-
Abteilung ; Leutnant d. R. Heinrich Nie-
mann, Kompanieführer in einem Pionier-
Bataillon.

Drahtvericht unserer Berliner Schriftleitung

gos. Perlin , 21. Mai . Der vierte Jahres¬
tag des deutsch-italienischen Bündnisses wird
sowohl im Reich wie in Italien zum Be¬
kenntnis jener Schicksalsgemeinschaft der
Achse, die — im Kriege wie im Frieden be¬
währt — dazu berufen ist, in einer konstruk¬
tiven Ordnung den europäischenVölkern nach
Jahrhunderten der Unterdrückung und Ver¬
gewaltigung endlich einen dauernden und
wirklichen Frieden , sowie den ihrer kultu¬
rellen Leistung»und ihrer schöpferischen Kraft
entsprechenden Anteil an den Gütern der
Welt zu sichern.

Die Natur dieses Bündnisses, das die bei¬
den Achsenmächteunlösbar verbindet , beruht
nicht allein auf Gefühlen und einer augen¬
blicklichen Opportunität , sondern auf dem
höheren Interesse Gesamteuropas. Die tra¬
genden Pfeiler dieses Bündnisses und seiner
gemeinsamen europäischen Politik sind ein¬
mal die historische Freundschaft zwischen Füh¬
rer und Duce, sowie die Gemeinsamkeit einer
revolutionären Zielsetzung, aus der die Ge¬
danken der europäischen Neuordnung ent¬
wickelt wurden. Diese Gedanken sind nicht

erst aus dem Kriegsgeschehen herausge¬
wachsen. Vielmehr gehören die zahllosen Be¬
mühungen sowohl des Führers wie des Duce,
England für eine auf Gerechtigkeit und ge¬
genseitigem Verständnis beruhende Union der
europäischen Völker zu gewinnen, heute be¬
reits der Geschichtean. Aus ihnen werden
die Historiker einmal die unzweideutige
Schuld Englands an diesem Kriege ablesen.

Italien , das durch die Ereignisse in Tunis
besonders hart betroffen wurde, und das
heute dem härtesten Druck durch die Luft¬
angriffe des Feindes ausgesetzt ist, gibt ge¬
rade in diesem Augenblickein Beispiel seines
ungebrochenen Kampfwillens wie seiner un¬
verbrüchlichen Treue zu dem Achsenbündnis.
Der von den Anglo-Amerikanern als Folge
des nordafrikanischen Unternehmens erhoffte
Zusammenbrach des italienischen Wider¬
standswillens ist nicht eingetreten . Im Ge¬
genteil : die afrikanischen Ereignisse in Ita¬
lien haben lediglich eine Versteifung des
Widerstandes zur Folge.

Die italienische Presse unterstreicht die
europäische Zielsetzung gerade in diesen Ta¬
gen anläßlich ihrer Kommentare zu der

großen Rede Bastianinis auf das stärkste.
So betont Eayda im „Eiornale d'Jtalia"
den europäischen Charakter der Italien-
Politik seit der faschistischen Machtübernahme
und stellt dabei heraus , daß Italien nicht
allein für sich, sondern für alle europäischen
Völker gleiche Lebensbedingungen fordere.

Der hier gegebenen europäischen Begrün¬
dung des Achsenbündnissesentspricht das na¬
tionale Ethos , von dem sowohl in Deutsch¬
land wie in Italien dieses Bündnis getragen
wird. Was hier von italienischer Seite ge¬
sagt wird, gilt in gleicher. Weise für das
Reich. Denn nur die Notwendigkeit zum Le¬
ben hat sowohl Deutschland wie Italien auch
zur Notwendigkeit des Kampfes geführt und
führt beide jetzt zur Notwendigkeit des härte¬
sten Widerstandes gegen das Feindziel wirt»
schaftlicher Sklaverei und politischer Unter¬
werfung . Weder Deutschland noch Italien
wollen chnem solchen Schicksal entgegengehen.
Weder das deutsche, noch das italienische Volk
ist gewillt, auf die heiligen Rechte zu ver¬
zichten, um derentwillen die Partner der
Achse Schulter an Schulter im Kampfe stehen
und bis zum Endsiege weiter kämpfenwerden.

Vllsvrs Lrdeiter unä Lolüslen . . .

„LckreckUÄieVerluste"
üsr Amerikaner

Genf,. 21. Mai . Eisenhower gibt nur einen
Teilverlust in Nordafrika zu, erklärte Roane
Warin -g, der Kommandeur der amerikanischen
Legion (Verband der Teilnehmer am ersten
Weltkrieg) in Washington. Waring sagte, so
meldet Associated Preß , die amerikanischen
Streitkräfte hätten „schreckliche Verluste" er¬
litten . Sie seien das vielfache dessen, was
Eisenhower angekündigt habe. und jetzt gehe
es erst richtig los. Tunis sei nur Geplänkel
gewesen gegenüber dem, was die amerikani¬
schen Truppen in Europa erwarte.

Vsnn ölläen in äsn Xrisg rieben . . .
Berlin , 21. Mai . Wenn es irgendwo noch

Menschengeben sollte, die an den eminenten
und umfassenden Fähigkeiten der Juden
zweifeln, so werden sie jetzt eines Besseren
belehrt . Dafür sorgen die jüdisch-palästinen¬
sischen Zeitungen , die eifrig ins Horn stoßen,
um die Leistungen der Juden im Tunis-
Krieg zu preisen. Wie gut, daß sich die
jüdische Presse ihrer Glaubensgenossen an¬
nimmt, es könnte sonst leicht der Fall ein¬
treten , daß man die kriegerischenLeistungen
der jüdischen Helden übersieht, und daß sie
sozusagen als verkannte Genies weiterleben
müßten. Wenn allerdings die erwähnten
Zeitungen näher auf die „Heldentaten" ihrer
Rassebrüder eingehen, dann stellt sich heraus,
was die Juden unter kriegerischen Leistrm-
gen verstehen. Die angeblichen jüdischenSol¬
daten zeichneten sich nämlich nicht etwa im
vordersten Graben, als Flieger oder zur
See aus , sie betätigten sich vielmehr bei
Transportarbeiten und Mechanikertätigkeit
in der Etappe.  Die Zeitung „Habaker"
stellt noch besonders die „Erfolge" der Ju¬
den beim Wassertransport heraus . Wenn die
anglo-amerikanischen Mächte nicht wissenrg
sollten- was sie mit diesen ihren Soldaten,
die mit Todesverachtung ihre Pflicht er¬
füllten . tun sollen, dann wollen wir es
ihnen sagen: dekorieren mit dem Zionsstern!

Hie IHssissiovikslsstropbs
Stockholm, 21. Mai . Die Überschwem¬

mungskatastrophe im amerikanischen Mittel¬
westen nimmt nach einer Meldung aus Chi¬
cago immer größeren Umfang an. Die Flu¬
ten der über die Ufer getretenen und immer
mehr anschwellendenFlüsse haben ein riesiges
Dreiecküberschwemmt, das durch die Staaten
Jndiana , Illinois , Missouri, Kansas und
Oklahoma gebildet wird. 82 000 bis 100 000
Menschen sind obdachlos. Der Schaden ist
noch nicht zu übersehen.

Am größten ist die Gefahr zwischen den
Städten Eaint Louis und Cap Eirradeau,
wo der Mississippi alle Dämme wegzureißen
droht. Etwa 12 000 Quadratkilometer stehen
bereits unter Wasser. 2500 Soldaten sind
dabei , die Dämme des Mississippisüdlichvon
Samt Louis zu verstärken. Bei dem Ort
Saint Charles sind die Fluten des Missouri
zehn Meter hoch gestiegen; die Wassermenge
nimmt noch immer schnellerzu. Wie gemel¬
det wird, sollen über 15 000 zivile Verteidi¬
gungsarbeiter eingesetzt werden, um die Flut
u bekämpfen; Tausende anderer seien in
"armbereitschaft , um notfalls einzugreifen

A» der Jerulalemer Klagemancr. Wie Radio
Mondar meldet , hielt sich Stalins Botschafter
in Washington , der Jude Litwinow -Finkclstcin.
auk der Durchreife nach Moskau einige Stunden
in Jerusalem auf , um sich auch längere Zeit
an der jüdischen Klagemaneraufzuhalten.

(Fortsetzung von Seite 1)
„Es ist kein Zufall ." so sagte Gauleiter

Sauckel weiter," daß der Führer mich als
den Bevollmächtigten für den Arbeitseinsatz
zu Ihnen geschickt hat . denn ich bin nichts
anderes als ein deutscherArbeiter ! Ich habe
in meinem Leben genau wir Sie vor
Schraubstock und Drehbank gestanden. Ich bin
von Bremen  aus vor dem ersten Welt¬
krieg zur See gefahren und als Schiffsjunge,
Leichtmatrose und Vollmatrose auf allen
Weltmeeren gesegelt, auf Schiffen, die in
Bremen gebaut und beheimatet waren.

Ich war während - es ersten Weltkrieaes
in französischer Kriegsgefangenschaft und habe
die meiste Zeit davon in den Kasematten von
Brrst zugebracht, weil ich mich weigerte, als
Deutscher für die Franzosen und damit gegen
die Heimat zu schaffen. Ich bin nach dem
Friedensschluß rns Reich zurückgekehrt »nd
bin dabeigewesen, wie die Wogen des Elends
über unserem Volke zusammenschlugen: Alles,
was damals der amerikanische Präsident
Wilson dem deutschen Volke versprach, erwies
sich nur zu bald als eine teuflische Lüge.
Das, was das gutgläubige deutscheVolk im
sogenannten Frieden erlebte, darf der deut¬
sche Arbeiter nicht vergessen: „Sieben mil-
lionenmal bist du, deutscher Arbeiter , ar¬
beitslos gewesen, weitere sieben millionen-
mal hast du Kurzarbeit verrichten müssen.
Deine Frauen und Kinder haben gehungert,
während du vor den Arbeitsämtern um kärg¬
liche Unterstützung Schlange standest. Maschi¬
nen verrosteten, Werkhallen verfielen, Schiffe
lagen untätig in den Häfen und mußten
verschrottet werden. Das war der „Friede".
Das war das Werk der Juden und ihrer
Handlanger wie Stresemann und Scheide-
mann. Und wie damals die feindliche Welt
verlangte , daß wir nur den Kaiser abschaffen
und eine Republik ausrufen sollten, damit
wir als Ebenbürtige in den Kreis der sieg¬
reichen, großen Nationen aufgenommen wür¬
den, so versucht man uns heute einzureden,
wir sollten Adolf Hitler abschaffen, und dann
würden wir mit offenen Armen von unseren
Gegnern ausgenommen werden: von Juden,
Plutokraten und Bolchewisten!

Ich kenne die Arbeit und den Arbeiter,
und deshalb möchte ich Sie bitten , mir zu
glauben, daß die ganze nationalsozialistische
Bewegung eine Bewegung der engsten und
innigsten ' Volksgemeinschaft ist. Alle ihre
Führer sind aus dem Volk hervorgegangen
und fühlen nicht anders . Wir kommen nicht
zu Ihnen , um Begeisterung zu bringen , son¬
dern um für die großen Aufgaben aus unse¬
rem gegenseitigen Zusammensein Kraft zu
schöpfenund zu schenken. So stehe ich nicht
hier, um Ihnen etwas Neues zu sagen, son¬
dern Sie sollen in mir nur den Mann sehen,
der Millionen Arbeiter lenken muß. Sie
sollen selbst empfinden, ob wir National¬
sozialisten es ehrlich oder unehrlich mit
Ihnen meinen. Es ist notwendig, daß das,
was unser Herz bewegt, auch Ihre Herzen
bewegt, dann ist der Führer in der Lage,
mit diesem Volk den Sieg zu erringen !" Der
starke Beifall der Hörer bewies, daß die
Männer der Rüstung den Redner verstanden
hatten.

Der Redner sprach von der Notwendigkeit,
sich offen und rückhaltlos zur Wahrheit zu
bekennen. In diesem harten Kriege sei es
zu verstehen, wenn sich der einzelne einmal
die Frage nach dem „Wozu" und dem Sinn
des Krieges vorlege. Dann müsse er sich aber
klar darüber werden, daß das alles nur zu
ertragen wäre, wenn wir innerlich stark und
entschlossen seien,, komme was da wolle, Mei¬
ster dieser Katastrophe zu werden. Gauleiter
Wegener und er seien Männer , die wüßten,
daß Führer und Volk 'diesen Krieg nicht ge¬
wollt hätten . Deutschland habe diesen Krieg
nicht gewollt und nicht gebraucht, denn es
habe sich im übrigen ja noch nicht einmal
von der unerhörten Katastrophe des Welt¬
krieges erholt gehabt. Gauleiter Sauckel
sprach von dem Vertrauen schwacher Politiker
auf die Versprechungen eines Wilson und
von dem teuflischen Vernichtungsplan All¬
judas . Das Deutschland der Systemzeit habe
alles getan, um den Willen der übrigen Welt
zu erfüllen. Dabei sei es arbeitslos und arm
geworden, llnd dann sei der Führer und mit
ihm das nationalsozialistische System einer
totalen , allumfassendenVolksgemeinschaftge¬
kommen. Arbeit und Arbeiter seien geadelt
worden. Juda habe seine Weltherrschaft
wieder bedroht gesehen, und so sei der Krieg
gekommen. Deutschland aber habe erkannt,

Lli»ksaäsckreiden»oonevslts si»Ltslia
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ep. Ankara, 21. Mai . Stalin empfing am
Donnerstagabend im Kreml den nach der
Sowjetunion entsandten Sonderbeauftragten
Roosevelts, Joseph Davies . Der Volkskom¬
missar des Auswärtigen . Wladislaw M. Mo-
lotow und der USA.-Botschafter in der So¬
wjetunion , Admiral William Standley,
wohnten dem Empfang bei. Davies über¬
reichte Stalin ein Handschreiben Roosevelts.
melden englische Korrespondenten. Man
nimmt an, daß der Brief eine Einladung an
Stalin zu gemeinsamer Konferenz mit Roose-
velt, Churchill und Tschiangkcnschek enthalt.
Kurz vor seinem Empfang bei Staun hatte
Davies eine Unterredung mit Volkskommis¬
sar Molotow.

Es ist ein offenes Geheimnis, daß Roose-
oelt endlich auch seinen Hunger auf
sibirische Stützpunkte  stillen möchte;
daß Stalin den Tisch für Davies mit jenen
Happen jedoch nicht gedeckthaben dürfte,
liegt gleichfalls auf der Hand. Der Köder,
den Roosevelt dem Kreml-Bonzen in Ge¬
stalt der USA.-Anstrengungen auf Attu zu
servieren sich bemüht, zieht gleichfalls nicht.
Denn die Sowjet -Machthaber haben die Aus¬
schaltung des nordamerikanischen Einflusses
auf den Aleuten durch die japanische Wehr¬
macht keineswegs bedauert. — Dies nur als
Hinweis auf die allzu heiklen Verhandlungs-
gcgcnstiinde in Moskau.

daß der Wille zum KriE allein beim
Feinde gelegen habe. Alle Friedensangebote
des Führers habe der jüdische Weltfeind
hohnlachend in den Wind geschlagen. Nun
erlebe der deutsche Arbeiter zum zweiten
Male einen Weltenhrand . Als nach dem
ersten Weltkriege die Parole «ausgegeben
worden sei: „Die Waffen nieder", da habe
Deutschland das getan. Heute aber wisse der
schaffendeArbeiter , daß die -Folgen von Ka¬
pitulation und Niederlage immer nur vom
schaffendenMenschen getragen werden müß¬
ten. Für die Masse des Volkes gelte immer
nur das alte Römerwort : „Wehe den Be¬
siegten!" Gehe dieser Krieg verloren , so sei
es zu Ende nicht nur mit dem Reich un¬
feiner Herrlichkeit, sondern auch mit dem
deutschenArbeiter . Aber es gebe in der gan¬
zen Welt nur ein einziges deutsches Ar-
beitertum und für dieses Ärboitertum kämpfe
Adolf Hitler , unser Führer!

„Wenn ich nun", so bekannte Gauleiter
Sauckel, „hierherkomme als alter Gefolgs¬
mann, - er schwer gearbeitet hat , wie nur ein
Mensch arbeiten kann, so darf ich es sagen:
„Adolf Hitler ist der vornehmste Ausdruck,
die innigste Verkörperung des schassenden
deutschen Menschen, er ist in einer Person
unser Volk!" (Stärkster Beifall .) Adolf Hit¬
ler hat die deutsche Not gekostet, hat die Ver¬
zweiflung deutscher Menschen gespürt, mehr
als einer von uns. In ihm offenbart sich
der deutsche Genius in einer Art , wie wir
es am deutschenMenschen kaum je zuvor er¬
lebt haben. Er kennt einfach alles und ist
der vollkommensteAusdruckunseres deutschen
Volkes, er ist unser Schicksal. Der soll ver¬
dammt sein aus unserer deutschen Gemein¬
schaft, der nur den leisesten Zweifel am Füh¬
rer hegt, denn Deutschland wolle den Sieg
der deutschen Arbeit !"

Der Generalbevollmächtigte appellierte an
seine Hörer, ihre Aufgabe so sauber und mi¬
nutiös wie nur möglichzu erfüllen, denn von
der Güte dieser Arbeit hänge das Leben vie¬
ler deutscher Soldaten ab. Er sprach dann
weiter besonders eindringliche Worte zur
Haltung gegenüber den Millionen ausländi¬
scher Arbeiter . Soweit sie aus Feindländern
stammten, seien sie von Juden 25 Jahre lang
im Haß gegen Volk und Reich erzogen wor¬
den. Das Schicksalzwinge sie jetzt, für uns
zu arbeiten . „Ich habe mir", so sagte Gau¬
leiter Sauckel, „als ich sie hereinnahm, zum
Gesetz gemacht, sie so zu- behandeln, als wäre
ich das Objekt meiner eigenen Anordnung.
Ich will sie also so behandeln, als wenn ich
selber an ihrer Stelle stünde, denn sie sollen
ja arbeiten für uns . Wer für uns arbeitet,
muß auch anständig behandelt werden; aber
wir wollen Abstand halten !" Der Führer
wisse, daß diese Millionen fremdländischer
Arbeiter allein durch das Vorbild unserer
deutschenVolksgenossenin Ordnung gehalten

würden, die sauber und klar in Charakter
und Haltung sind.

Ein weiteres warmes Wort des Redners
galt dem Arbeitseinsatz unserer
Frauen,  die der Führer in die Rüstungs¬
betriebe gerufen habe, weil er ihnen eine
Heimat erkämpfen wolle, in der sie nur noch
Frauen und Mütter sein sollten. Es gelte
zusammenzuhalten in den Betrieben . Alle er¬
littene Not stamme von Juden und von den
Kriegsverbrechern Roosevelt, Churchill und
Stalin . Gauleiter Sauckel schloß seinen Appell
mit den Worten : „Unser Volk und uns selber
wollen wir reinhalten . Der deutsche Arbei¬
ter und die deutsch« Arbeit geben uns lebens-
erhaltende Kraft . Sie sind die Grundlagen
unseres Lebens. Jetzt aber herrscht der Krieg,
wir wollen ihn bestehen, wollen zusammen¬
halten und wissen: wir kämpfen für die
Freiheit des deutschenVolkes und die Frei¬
heit der deutschenArbeit !"

Nicht endenwollender Beifall , wie ihn die
große Halle dieses Rüstungsbetriebes kaum
zuvor erlebte, dankte Gauleiter Sauckel für
seine aus heißem Herzen kommenden Worte.
Der Betriebsführer sprach am Schluß des Ap¬
pells das aus , was alle empfanden und in¬
nerlich gelobten : noch mehr und noch Besseres
zu leisten, als b!sh«r. Es gelte für ihn und
seine gesamte Gefolgschaft nur das Gebot

Läiniral Vamamolo ^
(Eigener Drahtbericht)

Berlin,  21 . Mai . Admiral Jsorokur>,.
mamoto, der Oberbefehlshaber der ia«̂
schen Flotte , der „Vater der wilden Adle»«
wie er in Jap - " ^ " -pan genannt wurde, ist im ew-,'
kämpf gefallen. Mit ihm^ist einer der besten
Köpfe der japanischen Marine abaetr-t,«
unter dessen tatkräftiger Führung die Ein'
heiten der japanischen Kriegsflotte Mel?.
rühm erlangten.

Der Admiral wurde 59 Jahre alt Sein-
Ausbildung war außerordentlich vielseitig
so daß er -nacheinander die hohen Aemter
eines Instrukteurs an der Marine-Akademie

der Front .̂ Sie brauche die Waffen, und er
seiund seine Gefolgschaftwolle sie ihm schaffen.

Mit einem Sieg -Heil auf den Führer ge¬
lobten die Versammelten, diesen Schwur zu
erfüllen. Die Lieder der Nation beendeten
den Betriebsappell.

Lins verspätete Serie
Vigo, 21. Mai . Nach einer Reutermeldung

aus Washington unterzeichneten der nord-
amerikanische Staatssekretär Hüll und der
tschungking-chinesifche Botschafter in den
USA., Wei Tao Ming , die Ratifikations¬
urkunde zum chinesisch-amerikanischen Ver¬
trag , durch welchen die Vereinigten Staaten
auf ihre Exterritorialrechte in China ver¬
zichten.

Die Nordamerikaner rechnen auf ein allzu
kurzes Gedächtnis der Welt. Sonst würden
sie diese Nachricht nicht in die Welt hinaus¬
posaunen, die nur eine schlechte Nachahmung
des Vorbildes ist, das ihnen Japan gegeben
hat. Die Japaner haben schon seit langem
auf alle Exterritorialsrechte in National-
china verzichtet. Deutschland und Italien
haben sich der. japanischen Verzichterklärung
angeschlossen.

in Tokio, eines Kommandanten eines javoni-
schen Schlachtkreuzers, als Chef der techni¬
schen Abteilung im Generalstab der japa^
schen Marine und schließlichals Marines
attachs seines Landes in Washington ein¬
nehmen konnte. 1940 wurde er stellvertreten¬
der Marineminister im Kabinett des Ad¬
miral Ponai . Sein besonderes Interesseaalt
der Marine -Luftwaffe , zu deren Chef er im
Frühjahr 1938 ernannt wurde. Bezeichnend
an ihm war seine äußerste Schweigsamkeit
Er war ein scharfsinniger Stratege mit
praktischem Verständnis für die Technik im
allgemeinen und für die Luftwaffe im be¬
sonderen. Trotz aller Auslandskommandos
trotz aller diplomatischen Aufträge blieb er
im Denken und Fühlen reiner Japaner. Es
gelang ihm. den Lorbeer um die Erfolge der
japanische!, Flotte ranken zu lassen, den in
zahlreichen Schlachten gegen die zahlennM«
weit überlegenen britischen und amerikani¬
schen Seestreitkräfte sich das Sonnenbanner
im großostasiatischenRaum erkämpfenkonnte
Den Sieg vor den Augen, den er nicht mehr
persönlich erleben durfte , fiel er jetzt für
die große Sache der Befreiung Eroßostasiens
von englischer und nordamerikanischerTy¬
rannei.

E

Der Tenno hat für Admiral damamoto
ein Staatsbegräbnis angeordnet. Er be¬
stimmte ferner , daß Pamamoto zum Erotz-
admiral ernannt und ihm der höchste Dienst-
rang zuerkannt wird . Außerdem ist ihm der
Orden 1. Klasse des Goldenen Geier ver¬
liehen worden. "
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Paris , 21. Mai . Petain hat auf Vorschlag

des Regierungschefs Laval ein Dekret unter¬
zeichnet, durch das^Admrila Esteva ohne Be¬
schränkung durch ' eine Altersgrenze im
aktiven Dienst behalten wird . Durch diese
Maßnahme, die im allgemeinen nur für
kommandierende Generale im Krieae ge¬
troffen wird , will der Marschall öffentlich
die beispielhafte Haltung Admiral Estevas
anerkennen, die er im Laufe der Ereignisse
in Tunis gezeigt hat.
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sg. Buenos Aires , 21. Mai . Die Aeußerung
des Präsidenten des sogenannten Freistaates
Panama , Ricardo Guardin , daß die Regie¬
rung bereit sei, wesentlicheTeile des Staats¬
gebietes an die Vereinigten Staaten zur An¬
lage von Luft- und Seestützpunkten abzu-

stl!

treten , rief im Parlament von Panama
einen Tumult hervor. Der Sprecher der
Opposition, Alias , erhob schwere Vorwürfe
gegen den Präsidenten und hielt ihm vor,
er werde von Washington ausgehalten.

An der sowjetisch-iranische« Grenze sind zehn
Mitglieder der „polnischen Botschaft " in Kuiby¬
schew auf ihrer Reise nach Teheran von den
sowjetischen Grenzbehörben verhaftet worden.

Der italienischeParteisekretärMinisterScorza
übernahm persönlich die unmittelbare Leitung
des Kriegsteilnehmeramtes der faschistischen
Partei.

Das politischeAmt der Destnr-Partei. der
Partei der tunesischen Nationalisten, hat seinen
Sitz nach Rom verlegt.

Aych Aegvvten liebedienert vor dem Bolsche¬
wismus. Auf Londoner Anweisungbeschloß der
ägyptische Minrsterrat Sie Errichtung einer
diplomatischen Vertretung in der Sowjetunion.

Australische Verluste in Afrika 18 713 Mann.
Nach einer - Meldung des britischen Nachrichten«
dienstes gab der australische Armeeminister
F-oröe bekannt , daß die australischen Verluste
im nordafrikanischen Felbzug 18 713 Mann be.
tragen.

Javanischer Bombenangriff ans USA.-Stiitz-
Punkt . Zum erstenmal seit Kriegsbeginn wurde
der USA .-Luftstützpulikt Liangschan in der chine¬
sischen Provinz Szechwan am Donnerstag von
javanischen Bomberverbänden angegriffen . Roll¬
felder und militärische Einrichtungen sowie die
Innenstadt wurden zerstört.
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Volkswirtsckatt
L»8Dicii8iMsg in? genklsclilele soiMine

Laut Mitteilung im Verliindungsblatt des Reichs¬
nährstandes Nr. 31 bzw. gemitz der darin enthaltenen
Bekanntmachung Nr. 3/13 der Haupivereinigung der
deutschen Viehwirtschaft wird der Ausgleichsbetrag für
geschlachteteSchweine für jedes Schwein bezahlt, das
den gewerblich schweineschlachtendenBetrieben von den
Zuteilungsstellen (Markbeaustragten . Verteilungsstellen-
ieitern ode; Sachbearbeitern für Viehwirtschaft bei der
Kreisbauernschaftj zugeteilt und von diesen geschlachtet
worden ist. Der Ausgleichsbetrag beträgt bis aus wei¬
teres je Tier : Für Schweine im Gewicht von 12V kg:
und darüber 33 RM, für solchevon 1VV his 119,3 kx
2/> RM und für solche von weniger als 1VV Hz 18 RM.
Der Anspruch auf Zahlung des Ausgleichsbetrages ist
bei dem Bankinstitut geltend zu machen, das von den
Marktbeauftragten bzw. Berteilungsstellenleitern oder
Sachbearbeitern als Zahlstelle bekanntgegeben ist. Da¬
bei sind dann gewisseVoraussetzungen zu erfüllen, die
im 3 der Bekanntmachung unter g und I, genau
umrissen werden. Die Bekanntmachungtritt am 21. Mai
in Kraft . Gleichzeitigtritt die BekanntmachungNr . 3,12
vom 3V. NooeMber 1912 außer Kraft.

Verwaltungsvereinsachung auf dem Gebiete der
Milch-, Fett - und Eierwirtschaft. Im Rahmen der
Umstellung der landwirtschaftlichen Verwaltung auf die
Erfordernisse des totalen Krieges sind auf dem Ge¬
biete der Milch-, Fett - unnd Eierwirtschaft Verein-
sachungen durchgefühlt worden. Der Reichsminister für
Ernährung und Landwirtschaft hat durch eine soeben
im Reichsgefetzblatt erschienene Verordnung die der
deutschen Milch». Fett -, Eier». Schlachtgeflügel- und
Honigwirtschaft angehörenden Betriebe für das Reichs¬
gebiet zur Haiiptvereiniguna der deutschenMilch-, Fett-
und Eierwirtschaft und für bestimmte Mirtschasts-
gebiete zu Milch». Fett - und Eierwirtfchafisverbänden
-usammengeschlofsen. Dadurch weiden die bisher be¬
stehende Hduptoeretnigung der deutschen Milch- und
Fettwirtschaft und Haüptvereinigung der deutschen
Eierwirtschaft zu einer Hauptveieinigung zusammen¬
geschlossenund entsprechend deren örtliche Wirtschafts-
vcrbände. Ferner hat er durch eins weitere Verord¬
nung die Reichsstelle für Milcherzeugnisse. Oele und
Fette sowie die Reichsstelle für Eier zur Reichsstelle
für Fette und Eier und ihre Ueberwachungsstellenzur
Reichsstelle für Fette und Eier als Ueberwachungs-
stclls vereinigt.

Starke Erhöhung der schwedischenNationaleinkom¬
mens. Das schwedisch- Kanjunkturinstitut gab einen
Bericht über die schwedischenNationateinkünste in den
Jahren 1939/12 heraus. Danach stieg Las schwedische
Nationaleinkommen von 10.9 Mrd. Kr. im Jahre
1939 auf 11,4 Mrd. Kr. im Jahre 1912, d. h. um
32 Pzt.

Stromeinsparung auch beim Friseur. Im Nahmen
der Maßnahmen zur Energie-Einsparung hat die Reichs¬
stelle für die Elektrizitätswirtschast eine Anordnung
über die Einschränkung des Stromverbrauchs in den
Friseurbetrieben erlassen. Danach ist der Elektrizitäts-
verbrauch in diesen Betrieben mindestens um 20 Pzt.
gegenüber drm Verbrauch in der entsprechenden Ab-
lesepcriode in der Zeit vom 1. Oktober 1911 bis
30. September 1912 herabzusetzen. Die Durchführung
dieser Anordnung, die eine Woche nach ihrer im RÄ

vom 19. Mai erfolgten Veröffentlichung in Kraft ktitt,
wird überwacht. Bei Verstößen kann Bestrafung er¬
folgen.

Hanseatische Wertpapierbörse. Die Börse schloß die
Woche am Freitag in unverändert ruhiger Verfassung
ab. Es kamen kaum Umsätze, aber auch nur selten
Kursvcränberungen in Frage. Eine Ausnahme bilde
tcn Schiffahrtswerte , die ihre Aufwärtsbcwegung wei¬
ter fortsetzten. Man handelte beispielsweise Hapag mit
109,87 , also um weitere 1 Pzt/ erhöht. Kleine Posten
gingen auch in Nordllvyd, diese sogar um 2 Pzt . auf

111.5 befestigt, um.. . , . un-Dampf zogen um 0,5 P;t.
auf 200,5 und Hansa-Dampf um 1 Pzt . aus 188 an.
Eisenbahnwerte zeigten in Tendenz und Kursgestaltung
keinerlei Veränderung. Man hörte allgemein die
letzten Notierungen. Das gleiche gilt im allgemeine»
auch für norddeutsche Jndustrtepapiere.

Berliner Börs .̂ Im letzten Aktienverkehr dieser
Woche machte sich der Materialmangel besonders stark
fühlbar , was auch darin zum Ausdruck kam, daß sich
die Zahl der ohne Zuteilung notierten Papiere er¬
höhte. So wurden von den früher variabel gehandel-
ten Jndustrieaktien Lichtkraft, die beiden Siemens-
werte und El . Lieferungen ohne Zuteilung und un¬
verändert notiert . Ein voller Ausgleich zwischenAn¬
gebot und Nachfrage war lediglich in Westd. Krufhof
und Charl . Master möglich, wobei letzte um L Ptz
anzogen. Bei Gcldrepartierungen gewannen Dt. Erdöl
und Dt. Atlanten 1 Pzt.

isti ,

K-

,! l-w

Stäckteturvier im ksusIbLlt uvck LvibbsII —
I-eistUllßsscliiiliinß cker Turnerinnen

Nachdem erst vor kurzem die Pflichtspielreikien
im Faustbcill der -Männer begonnen haben und
die ersten Pslichtspiele im Korbball der Frauen
irz der nächsten Woche ihren Ansang nehmen,
steht bereits eine größere Veranstaltung in den
Svmmerspielen im Mittelpunkt des Interesses.
An einem Städteturnier , das am Sonntag vom
Sportkreis Bremen aus den Plätzen des Allge¬
meinen Bremer Turnvereins von 1860 in der
Pauliner Marsch durchgeführt wird . beteiligen
sich ini Faustball der Männer vier Stadtmann¬
schaften ans Hamburg . Hannover . Bremen und
Bremen -Lesum und im Korbball der Frauen sechs
Mannschaften aus den Städten Hamburg , Han¬
nover , Oldenburg . Wesermünde , Osnabrück und
Bremen . Es wird zu einer Reilze spannender und
interessanter Kämpfe kommen , da die beteiligten
Stüdt ihre besten Vertretungen entsenden . Be¬
ginn 14.30 Uhr.

Am Sonntag schließt in Oldenburg die G an¬
te i st u n g s s chn l n n g der Turnerin
neu  und der BDM .-L'eistungsgriippen . bei der
im letzten Winter in gemeinsamer Arbeit das
Geräteturnen gepflegt worden ist, mit einem - Ge-
meiiischaststurnen der drei Gruppen Bremen.
Lldenburg und Osnabrück ab. Die Besten der
Gruppen treten um 15.30 Nhr in der Turnhalle
des Oldenbnrger Tbd . an . Dos Zusammentnrnen.
bei dem die Turnerinnen im Rahmen eines
Wetikampfes ihr Können zeigen werden , wi
von weiteren turnerischen Darbietungen um¬
rahmt . — Eine Borturncrstunde des Sportkreiies
Bremen , zu der alle Turner Bremens eingeladen
und . findet Sonnabend in der Turnhalle des
MTV . von 1875 Gottsried -Talle -Straße . statt.
Beginn 18.30 Nhr.

Die Nadsportlcr von Südhannover/Brann-
schweig und aus den anliegenden Gauen erhalten
um nächsten Sonntag im Großen Preis der

Eilenriede,  der zum siebenten Mals ent¬
schieden wird , reizvolle Kampjgelegenheit . Auch
in diesem Jahre wieder ist das Rundstrcckenren-
nen auf dem Dreieckskurs im hannoverschcn
Ttadtwald glänzend besetzt. Unter den Startern,
die einen guten Namen im deutschen Radsport
haben , befinden sich auch die Bremer Nikato —
der übrigens jetzt zwei Rennen in Braunschweiz
und Hildesheim gewann —, Gahck, Fehrcke und
Kleinholz , zu denen noch Nothdurst kommt, der
letzt sür Hannover startet . Auch Mittendors (Han¬
nover ). Holthöser (Bielefeld ). Hardege (Hanno¬
ver ) usw . sind wieder mit dabei . ^

Versclirten-SvortabzeiAen. Am Dienstag. ft>
Mai , 10.30 Uhr . findet im Brcitenwegbad eine
Abnahme im Schwimmen statt . Auskunft AM
für Volksertüchtignng , Bremer Kampfbahn.

Zu den DeutschenMeisterschaftenim Tit̂ '
teunis, die am 29. und 30. Mai in Breslau
ansgetragen werden , wurden nur insgesamt
50 Spieler und Spielerinnen aus 21 Gauen zu¬
gelassen.
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Baden ohne die Bruder Stadel . Der Sport-
gau Baden wird bei den - Deutschen Grratc-
meisterschalteu am 30. Mai in Passau durch drei
Turner vertreten sein , doch muß er auf
Teilnahme der Gebrüdcl Stadel verzichten, im
1041 fünf von sechs Titeln an sich brachten
So stützt sich Baden , das auch Beckert nicht »ur
Stelle hat , auf die beiden Mannheimer Anna
und Grciner und den Villinger Dilg.

Oberregiernngsrat Lüttwitz gefallen . Der Obn-
regiernngsrat im Reichssvortamt , Ernst Gnw
thcr Lüttwitz , hat als Oberleutnant sur
lJng .) den Heldentod gefunden . Er leitete ai
kommissarischer Nerbandsführer in der Uever-
gangszeit den deutschen Radsport.
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Mehr Abstand!
Bremen,  22 . Mai.

Die Kriegsverhältnisse bringen es mit sich,
'daß immer mehr Ostarbeiter in der Wirtschaft
beschäftigt werden . Diese Fremdarbeiter sind
nicht unseres Blutes und unserer Art . Daraus
ergibt sich , daß ihnen gegenüber und bei der
Gelegenheit Zurückhaltung und Abstand not¬
wendig sind , soll das Respektverhältnis und
damit die hohe Einschätzung unseres Volkes
als Führernation Europas nicht leiden . Das
gilt vor allem und im höchsten Ausmaße den
Ostarbeitern gegenüber ; ihre Behandlung hat
sich mit unbeugsamer Gradlinigkeit nach den
Grundsätzen der Zucht , Ordnung und Ge¬
rechtigkeit auszurichten.

Mit den Ostarbeitern haben wir nichts  ge¬
mein , und ^Gefühlsduselei würde als Unsicher¬
heit und Schwäche ausgelegt . Jedes Wort,

, jeder Auftrag muß wohlabgewogen sein , sonst
,sinkt bei den Ostarbeitern erfahrungsgemäß
■sofort die Leistung . Das besagt jedoch keines¬
wegs , daß das Aufrechterhalten der Zucht und
Ordnung nicht mit der Gerechtigkeit in Ein¬
klang zu bringen wäre . Im Gegenteil . Durch

tächts ist eine höhere Achtung zu erreichen
als durch gerechte , wenn euch strenge Be¬
handlung . Das schwerste Vergehen aber , was
es als Sünde wider das Blut geben kann , ist
der ‘Verkehr der Geschlechter zwischen Deut¬
schen und Ostarbeitern . Vergessen wir nie,
daß wir im härtesten Kampfe um unser völ¬
kisches Leben mit dem bolschewistischen Osten
stehen . Auch die Treue zum Blut  ist das
Mark pnserer Ehre ; wer das deutsche Blut
besudelt , schaltet sich selbst aus der Volks¬
gemeinschaft aus!  ng.

Mütterentsendung
in Kriegsentbindungsheime

Unsere Mütter benutzen gern die Gelegen¬
heit, im Rahmen der „Erweiterten Kinder¬
entsendung" in die eigens dafür eingerichte¬
ten Kriegsentbindungsheime zu fahren , um
dort führen Kindern das LEben zu schenken.
Oft nehmen sie kleine Kinder mit, die in
demselben Heim Aufnahme finden. Mütter,
die beabsichtigen, in nächsterZeit ein Kriegs-

Die Spenden für das Kriegshilfswerk des
Deutschen Roten Kreuzes kommen den Ver¬
wundeten und zu einem großen Teil der
Wehrmacht selbst zugute. Auch mit deine!
Spende, die du am kommenden Sonntag zur
zweiten Haussammlung  gibst , hilfst du
den Soldaten , die überall in Ost und West,
in Nord und Süd für dich auf der Wacht

stehen!

entbindungsheim aufzusuchen, werden auf-
bsfordett , ihre Kinder , die das erste Lebens¬
wahr vollendet haben, im Rahmen der
Scharlach- und Diphtherie -Schutzimpfung
impfen zu lassen. Wenn die Kinder erst kurz
vor der Verschickung geimpft werden müssen,
kann unter Umständen durch diese Maßnahme
eine Verzögerung bis zu 4 Wochen erfolgen.
Es ist deshalb zweckmäßig, wenn die Mütter
frühzeitig die Impfung vornehmen lassen.

Professor Dr; Sattler 80 Jahre
Heute feiert der frühere Direktor der Chirur¬

gischen Abteilung des Städtischen Krankenhau¬
ses , Prof . Dr . Enrico Sattler,  den 80. Ge¬
burtstag . Der Jubilar ist feit seinem Ausschei¬
den aus dem Dienst der Krankenanstalt , an der
er von 1902 bis 1930 in erfolgreicher Arbeit
gewirkt hat . unserer alten Hansestadt treu ge¬
blieben . Viele hunderte unserer Bremer Mit¬
bürger , die seinem ärztlichen Können Leben
und Gesundheit verdanken , werden sich heute
mit ihm und seinen Angehörigen freuen , datz
er seinen 80. Geburtstag in vollster geistiger
Frische und bei einer für seine Jahre guten
Gesundheit verleben kann . — Prof . D . Sattler
wurde am 23. Mai 1863 in Guadalajara (Mcxi-
fo) geboren und hat sich unter den Chirurgen
Deutschlands einen guten Namen zu machen ge¬
wußt . Im Kriege 1914-18 hielt es ihn njcht
in der Heimat . Er war von Anfang bis Ende
an der Westfront tätig im Dienst der Verwun¬
deten und ging aus dem Krieg hervor als
Generaloberarzt der Reserve , nachdem er znm
Schluß des Krieges beratender Chirurg bei
einem Armeekorps gewesen war.

Der Rundfunk von heute
Ncichsvrograntm : 12.35—12.45 Der Bericht zur

Lage. 16—18.00 Bunter Nachmittag (Walzer,
Jodler und Lieder ). 18.801—19.00 Der Zejtsvie-
Bel. 19.15—19.30 Frontberichtc . 19.45—20.00
Hans Fritzsche spricht . 20.15—21.30 Rund um
Operetten . 21.30—22.00 Bunte Klänge . 22.30 bis
24.00 Froher Ausklang mit dem „Deutschen
Tanz - und Unterhaltungsorchester " u . a.

Es wird verdunkelt von 21.30 bis 4.45 Uhr
Mondausgana 1.02. Monduntergang 7.45 Uhr

Ein Mädchen
aus Joachimsthal

Von Alexander von Thayer

(4. Fortsetzung)
Richtig, da war sie wieder. Wie der Wind

ihre Löckchen zauste. Ihre Wangen glühten
in der scharfen Luft . Ein paar Schritt —
dann stand Vogel vor ihr . Das junge Mäd¬
chen fühlte, daß es kein Entrinnen mehr gab.
Ob sie wollte oder nicht, sie mutzte in diese
übermütigen, dunklen Augen sehen.

„Der Feind ist gestellt," erklärte Vogel.
„Run können Sie mir nicht entweichen. Und
Sie wollten doch so gerne Mozart hören?

Jetzt mußte Ilse Pichler lachen. Es war
ein befreiendes, fröhliches Aachen." Tantchen
hatte wohl recht, daß sie mich nicht allein
ausgehen lassen wollte. Berlin sei für ein
junges Mädchen aus. der Provinz gefährlich,
meinte sie. Dann gab sie aber m ch und er¬
laubte mir, heute in die Oper zu gehen.
Schade . . . jetzt ist es doch nichts . . ."

„Mein Fräulein , darf ich noch einmal bit¬
ten?" Vogel ging ohne zu fragen neben ihr
über den Gehsteig. Kein Wagengeräusch war
in dem tiefen Schnee vernehmbar , nur sel¬
ten störte sie der Schritt eines Vorübergehen¬
den. An der Ecke zur Charlottenstraße stand
eine Droschke, deren dürrer Gaul vom Futter
träumte.

„Sie scheinensich in mir geirrt zu haben,"
erwiderte Ilse Pichler schnippisch. „Sie den¬
ken wohl, ein junges Mädchen, das in Ber¬
lin allein auf die Straße geht, läßt sich von
einem Offizier einladen ?"

Vogel spielte jetzt den Entrüsteten . „Ich
denke gar nicht daran ! Ich habe bloß die

6aukultur1age weserkms 1945
Oec veranstaltungsplan der ftanfestalttSeemen vom 23. bis 30*Mat

Sonntag, 23. Mai
10 Uhr : Reservelazarett Oberneulanb , 10.30

Uhr : Reservelazarett Osterholz -Tenever : Jugend-
singen öes BDM .-Werkes „ Glaube und Schön¬
heit ". 11 Uhr : Tivoli -Theater : Film „Diesel " :
geschlossene Vorstellung tKdF .) für öie Weser.
Flugzeugbau GmbH . 16 Uhr : Marineheim , Lin-
denhofstrabe : Kindermärchenvorstellung „Aladin
und die Wunderlamve ". Ausfiihrende : Sviel-
schar der AG . Weser , Bremen . Geschlossene Vor¬
stellung tKdF .) für öie AG . Weser . Bremen.
16 Uhr : Wilhelm -Decker-Haus , Nordstraße 45:
Plattdeutscher Theaternachmittag : „Besök ut de
Stadt ". Ausführende : Niederdeutsche Bühne Bre¬
men II . Geschlossene Vorstellung lKdF .) für die
Stadtwerke AG ., Bremen . 17 Uhr : Theater der
Hansestadt Bremen , Am Wall : ,',Der Freischütz ",
Over von Carl Maria von Weber . 18 Uhr:
Bremer 'Schauspielhaus : „ Torquato Tafso ",
Schauspiel pvn I . W . von Goethe.

Montag, 24. Mai
16 Uhr : Reservelazarett St .-Joseph -Stift : Ju¬

gendsingen des BDM .-Werks „ Glaube und
Schönheit ". 18.30 Uhr : Kleiner Glockensaal,
Domsheide : Vortrag : „ Die Schlüsselstellung der
Biologie innerhalb der Wissenschaften " von Pro.
fessor Dr . Friedrich AlverdeS (Zoologisches In-
stitut der Universität Marburg a. d. Lahn ). Ver¬
anstalter : Die Wittheit zu Bremen , Wissen¬
schaftliches Amt der Hansestadt Bremen . Ein¬
trittspreis 1 RM .. Jugendliche und Wehrmacht
50 Pf . 18 Uhr : Großer Saal der Glocke. Doms-
Heide: Chor - und Orchesterkonzert . Ausführenöe:
Chor und Orchester der AG . Weser , Bremen.
Geschlossene Vorstellung für die AG . Weser,
Bremen . Veranstalter : NSG . „ Kraft durch
Freude ", Bremen . 19 Uhr : Gemeinschaftshaus
der NSDAP ., Ortsgruppe Br .-Sebaldsbrück:
Vortrag : „Die deutsch^ Aufgabe im Osten , von
Dr . Schulz , Bremen . Veranstalter : Bremer
Volksbildungsstätten . Kartenverkauf : NSDAP .,
Ortsgruppe Br .-Sebaldsbrück 75 Pf . (Hörer-
karte 50 Pf .). 17.45 Uhr : Theater der Hanse¬
stadt Bremen , Am Wall : „Die verkaufte Braut ",
Over von Smetaua . Geschlossene Vorstellung für
die NS .-Kulturgemeinde . Veranstalter : NSG.
„Kraft durch Freude ". Bremen . 18 Uhr : Bre¬
mer Schauspielhaus : „Die Geschwister ", darauf
„Die Mitschuldigen ", Lustspiele von Joh . Wolf-
gang von Goethe . Geschl. Vorstellung tKdF .)
für die Focke-Wulf -Werke.

"Dienstag, 25. Mai
16 Uhr : Nefervelazarett Osterholz -Tenever : Ju¬

gendsingen des BDM .-Werk „Glaube und Schön¬
heit ". — 19 Uhr : „Alter Krug ", Hemelingen:
Niederdeutscher Theaterabend „Besök ut de Stadt ".
AuSsührende : Niederdeutsche Bühne Bremen II.
Geschlossene Veranstaltung für die Firma Carl
F . ' W . Borgward . Veranstalter : NSG . „Kraft
durch Freude ", Bremen . — 19.30 Uhr : Europa-
Theater , Herdentorsteinweg : Erpeditionsfilm
„Geheimnis Tibet ", Erstausführung . — 19 Uhr:
Atlantishaus , Böttcherrstaße : Vortrag : „Arbeiter-
tum und Kultur " von Ministerialrat Dreßler-
Andreß . Veranstalter : Bremer Volksbildungs¬
stätten . Kartenverkauf : NSG . „Krast durch
Freude ", Bremen , Nordstr . 45, Zi . 313, III . Stock.
Preis : RM . 1 (Hörerkarte RM . 0,75). — 17 Uhr:
Theater der Hansestadt Bremen , Am Wall : „Die
Zauberslöte ", Oper von W . A. Mozart . —
18.30 Uhr : Bremer Schauspielhaus : Erstauffüh¬
rung : „Uta von , Naumburg ", Schauspiel von
Felix. Dhünen.

Mittwoch, 28. Mai '
19 Uhr : Musiksaal des Lyzeums , Kleine Helle:

Eröffnung der Jugendmusikschule . Veranstalter:
Hitler -Jugend , Bann Bremen (75). — 19 Uhr:
Marineheim . Lindenhofstraße : Niederdeutscheäheaterausführung: „Wenn de Hahn kreiht".eschl. Vorstellung (KdF .) für die AG . Weser.
Ausführende : Niederdeutsche Bühne Bremen II.
— 19 Uhr : „Alter Krug ", Hemelingen : Vortrag:
„Die Germanen der Bronzezeit " mit Lichtbildern
von Studienrat Walburg . Oessentl . Veranstaltung
der NSDAP ., Ortsgruppen Hemelingen . Ver¬
anstalter : Bremer Volksbildungsstütten . Karten-

Heuer Ritterkreuzträgerunseres Gaues
Der Führer verlieh, wie wir bereits

meldeten, das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an Kay Langfeldt, Schwadronschef
in einer Radfahrer -Abteilung. Oberleutnant
Kay Langfeldt , am 28. Dezember 1918 als
Sohn des Landwirts und Leutnants a. D.
Karl -Friedrich L. in Oldenburg geboren,
Chef einer norddeutschen Aufklärungsschwa¬
dron, hat einen vom Feind mit erdrückender
Ilebermacht angegriffenen Stützpunkt südlich
des Jlmensees in erbitterten Kämpfen ge¬
halten . An zwei Tagen griffen die Bolsche¬
wisten 37mal jeweils in Stärke bis zu 300
Mann an, und wurden immer wieder von
Oberleutnant Langfeldt und seinen Reitern
zurückgeschtagen. Der Feind büßte bei diesen
vergeblichen Angriffen 900 Tote ein. — Kay
Langfeldt trat nach Ablegung der Reifeprü¬
fung am Reform-Realgymnasium Oldenburg
1938 als Fahnenjunker in das Kav.-Rgt . 13
ein, wurde 1940 zum Leutnant und 194,2
zum Oberleutnant befördert.

15 000 Bollarbeilskräfte . Nach einer Mittei¬
lung der Deutschen Aebeitssront wurden in
den lebten Monaten in Deutschland in den Be-

Logenplätze für meinen Freund Moltke abge¬
holt. Seine Schwester ist nämlich in Berlin
auf Besuch. Ein Fräulein aus Holstein. Wir
sind nur zu dritt . Da dachte ich . . . ein
Plätzchen würde wohl noch für ein liebes
Mädchen übrig fein !"

„Ich bin gar kein liebes Mädchen, Herr
Lieutenant, " sagte Ilse lachend. Ich kann sehr
kratzbürstig sein. Sie können doch Ihren
Freunden nicht eine fremde Dame bringen ."

„Auch dafür hat der liebe Gott gesorgt,
der es heute mit mir besonders gnädig
meint," erwiderte Vogel. Sein Gesichthellte
sich auf. „Wundervoll !" rief er aus , daß der
alte klapprige Droschkengaulneben ihnen an
der Ecke zusammenschreckte. „Ich sollte näm¬
lich meine Cousine mitbringen . Eine Nichte
des Komponisten Carl von Weber. Lieschen
hat mir leider abgesagt. Das heißt Gott sei
Dank."

„Aber Herr Lieutenant !" Ilse schüttelte
unwillig den Kopf. „Sie können mich doch
nicht für dieses Lieschen ausgeben. Kennen
Ihre Freunde nicht Ihre Cousine?"

„Ich habe ihnen nicht gesagt, welche Cou¬
sine."

„Das schlagen Sie sich nur aus dem Kopf.
Schade," sagte Ilse traurig , „ich meine näm¬
lich, weil ich Mozart so liebe."

„Natürlich , Mozart, " sagte Vogel betrübt.
„Leben. Sie wohl, Herr Lieutenant , sagte

Ilse plötzlichund stieg in die Droschke. „Und
vielen Dank, auch wenn es nicht ging . . ."

Aber Ilse hatte nicht mit der Langsamkeit
einer Alt -Berliner Droschke gerechnet. Be¬
vor der Mann mit dem Zylinder auf seinem
rötlichen Kopf die Decke vom Gaul gezogen
hatte , sprang Vogel schon Ilse nach. Und
als der Gaul mit einem plötzlichenRuck an¬
zog, saß Vogel, als wäre es die selbstver¬
ständlichste Sache von der Welt, neben dem

verkauf : NSDAP ., Ortsgruppen Hemelingen.
Preis : RM . 0:75 (Hörerkarle RM . 0,50). —
18.15 Uhr : Theater der Hansestadt Bremen , Am
Wall: Der Zigeunerbaron", Operettevon Strauß.
Geschlossene Vorstellung (KdF .) für Carl F . W.
Börgward , Bremen . — 18 Uhr : Bremer Schau¬
spielhaus : „Das Mädchen mit dem Apfel ", Komö¬
die von Hans Jüngst.

Donnerstag, 27. Mai
16 Uhr : Marinelazarett , Oberneuland : Jugend¬

singen des BDM .-Werk „Glaube und Schönheit ".
— 11 Uhr : Großer Saal der Glocke, Domsheide:
K u l t u r k u n d g e b u n a. Es sprechen : Gau¬
propagandaleiter Seisfe , Leiter des Reichspropa¬
gandaamtes Weser -Ems ; ff -Brigadesührer Carl
Cerfs , Leiter des Hauptkulturamts in der Reichs¬
propagandaleitung unter Mitwirkung des Orche¬
sters der Hansestadt - Bremen . Leitung : Opern¬
direktor Rieger . Veranstalter : NSDAP ., Gau¬
leitung Weser -Ems . — 19 Uhr : Großer Saal der
Glocke, Domsheide : Fröhlicher Theaterabend:
„Große Kinder ". Veranstalter : NSG . „Kraft durch
Freude ", Bremen . Kartenverkauf : NSG . „Kraft
durch Freude ", Bremen , Nordstr . 45, Zi . 313,
III . Stock , und bei den Politischen Leitern . Preis:
RM . 1,—. — 19 Uhr : Atlantishaus . Böttcher-
straße : Vortrag : „Das Wesen der Kunst " von
Pros . Dr . Knittermeyer , Bremen . Veranstalter:
Bremer Volksbildungsstätten . Kartenverkauf:
NSG . „Kraft durch Freude ", Bremen , Nordstr.
45, Zi . 313, III . Stock . Preis : RM . 0,75 (Hörer¬
karte RM . 0,50). — 19 Uhr : Gemeinschaftsraum
der Firma Carl F . W . Borgward : Niederdeutsche
Theateraufsührung : „Wenn de Hahn kreiht ".
Ausfiihrende : Niederdeutsche Bühne Bremen II.
Veranstalter :NSG . „Kraft durch Freude ", Bre¬
men . — 19.,30 Uhr : Aula der Victor -Schule : Ge-
meinschaftsabcnd der BDM .-Werkgruppen
„Glaube und Schönheit " 8/75 und 9/75. Ver¬
anstalter : Hitler -Jugend Bann Bremen (75) . —
17.30 Uhr : Theater der Hansestadt Bremen , Am
Wall : Uraufführung : „Paracelsus ", Oper von
Hugo Herrmann . — 19 Uhr : Bremer Schau¬
spielhaus : „Uta von Naumburg ", Schauspiel
von F . Dhünen . Geschlossene Vorstellung für die
Wehrmacht . Veranstalter : Standort Bremen.

Freitag, 28. Mai
16 Uhr : Kleiner Saal der Glocke, Domsheide:

Balladen - und Lieder - Nachmittag.
Ausfiihrende : Charlotte Asendorf vom Theater
der Hansestadt Bremen ; Frau Hüter , NS .-Frau-
enschaft. Veranstalter : NS .-Frauenschast , Kreis
Bremen . Karten : Kreissrauenschastsleitung . Rem-
bertistr . 89. Preis : RM . 0,50. — 19 Uhr : Kleiner
Casinosaal , Häfen : Plattdeutscher Theaterabend
„De Schörtenjäger ". Aussührende : Niederdeutsche
Bühne Bremen II . Geschlossene Veranstaltung
(KdF .) der Atlas -Werke , Bremen ! — 19 Uhr : Ge¬
meinschaftshaus der NSDAP ., Ortsgruppe Grö-
pelingen : Vortrag : „Bremens Kamps um die
Weser " von Dr . Prüfer , Bremen . Veranstalter:
Bremer Volksbildungsstätten . Kartenverkaus:
NSG . „Krast durch Freude ", Btemen , Nord¬
straße 45, Zi . 313, III . Stock . Preis : RM . 0,75
(Hörerkarte 0,50). — 19 Uhr : Metropol -Theater,
Ansgaritorstraße : Rcichs-Uraussührung : ,Lache
Bajazzo " mit Paul Hörbiger , Monica Burg und
Benjamino Gigli . — 19.30 Uhr : Tivoli -Theater,
An der Weide : Film : „Einmal der liebe Herr¬
gott sein " mit Hans Moser . — 19.30 Uhr : Aula
des Lyzeums , Kleine Helle : Konzert . Aussührende:
Spielschar der Hitler -Jugend Bann Bremen (75).
— 18.15 Uhr : Theater der Hansestadt Bremen,
Am Wall : „Der Troubadour ", Oper von Verdi.
Geschlossene Vorstellung (KdF .) für die AG.
Weser , Bremen . — 18.30 Uhr : Bremer Schau¬
spielhaus : • In neuer - Inszenierung : „Clavigo ",
Schauspiel von I . W . v . Goethe.

Sonnabend, 29. Mai
14 Uhr : Gemcinschajtsraum der Firma Carl

F . W . Borgward : Chor - und Orchesterkonzcrt.
Aussührende : Chor und Orchester der Firma Carl
F . W . Borgivard , Bremen . — 14 Uhr : Großer
Saal der Glocke, Domsheide : Chor -, Orchcster-
und Solistenkonzert . Anssührende : Orchester der
Weser Flugzeugbau GmbH . Geschl. Veranstaltung

trieben rund 150000 Berbesserungsvor»
schlänge cingereicht , ein Zeichen für das starke
Interesse der Ge?olgsck>aften am betrieblichen
Vorschlagswesen . Der Erfolg wird daraus deut¬
lich, datz zwei Drittel der Vorschläge in der
Praxis dnrchgeführt werden konnten . Es ge¬
lang , nicht nur 15 000 vollbeschäftigte Arbeits¬
kräfte für andere Aufgaben freizumachen , son¬
dern auch wesentliche Ersparnisse an Energie,
Material und Zeit zu erzielen . L

Die WE.-Lagerzeiten für Jugendliche
In einem gemeinsamen Aufruf des HJ .-

Gebietsführer 's, des Eauobmannes der DAF.,
des Landesbauernführers , des Präsidenten
der Eauwirtschaftskammer und der Regie¬
rungspräsidenten im Gau Osthannover, wird
bekanntgegeben, daß in diesem Jahr der
Jahrgang 1926 und die erste Hälfte des
Jahrganges 1927 in die Wehrertüchtigungs-
läger einberufen werden. Damit sich die
Vetriebsführer  die Lagerzeiten für
ihre in Frage kommenden Jugendlichen ent¬
sprechend den Bedürfnissen ihres Betriebes
aussuchen können, sind folgende Lagerzeiten
für das Jahr 1943 festgesetztworden : 81.
5. bis 20. 6.. 5. 7. bis 25.' 7., '2. 8. bis 22. 8.,
30. 8. bis 19. 9., 27. 9. bis 17. 10., 25. 10.

(KdF .) für die Wehrmacht . — 19 Uhr : Großer
Saal der Glocke, Domsheide : Sinfonie-
Konzert.  Franz Liszt : Tasso , Lamento e
Trmofo . Edward Grieg : Klavierkonzert a -moll
Op . 16. (Zum 100. Geburtstag des Komponisten
am ' 15. Juni 1943). Franz Schubert : Siebente
Symphonie in C-Dur . Aussührende : Leitung:
Generalmusikdirektor Hcllmut Schnackenburg.
Klavier : Marianne Kraßmann . Das Orchester der
Hansestadt Bremen . Veranstalter : NSDAP .,
Kreisleitung Bremen . Kartenverkauf : Praeger u.
Meier , Bremen , Bischofsnadcl . Preis : RM . 2,—.
— 19 Uhr : „Alter Krug ", Hemelingen : Musika¬
lischer Abend : Aussührende : Ein Kammerquartett,
ein Chor und Solisten . Veranstalter : NSG.
„Kraft durch Freude ", Bremen . Kartenverkauf:
ÖtSDAP ., Ortsgruppen Hemelingen . Preis : RM.
1,—. — 19.30 Uhr : Festsaal des Gemeinschafts¬
hauses Hastedt/Hohwisch , Deichbruchstraße : „Lieb
und Musik zur Maienzeit ". Ausführende : Magda
Ricke und Blockflöten - und Gitarrenchor . Veran¬
staltung der NSDAP ., Ortsgruppen Hastodt/
Hohwisch. Karten durch die Ortsgruppen . —
19 Uhr : Theater der Hansestadt Bremen . Am
Wall : Erstaussührung : „Dorf bei Odessa", Schau¬
spiel von H. Reinekker . — 19 Uhr : Bremer
Schauspielhaus : „Die Geschwister ", darauf „Die
Mitschuldigen ". Lustspiele von Joh . Wolsgang
v. Goethe.

Sonntag, 3V. Mai
10 Uhr : Reservelazarett St .-Josevh -Stift : Ju-

genösingen BDM .-Werk „ Glaube und Schön¬
heit ". — 10 Uhr : Decla -Lichtsviele , Waller Heer¬
straße : Plattdeutscher Theatcrvormittag : „Fa-
miljenansluß ". Ausführende : Niederdeutsche
Bühne Bremen II . KdF .-Vorstellnng für die
NSDAP ., Ortsgruppen Walle , Osterfeuerberg,
Wilhelm Decker , Wasscrturm und Hansa . ' .Kar¬
tenverkauf : Bei den Ortsgruppen , Preis 1 NM.
— 10 Uhr : Tivoli -Tüeatcr . An der Weide:
Chor -, Orchester - und Solistenkonzert . Ansfüh-
rcnde : Eigene Kräfte der Wefcr -J -lngbau GmbH.
Geschlossene Veranstaltung (KdF .) der Weser-
Flugzeugbau GuibH . — 10.30 Uhr : . Eurova-
Palast , Herdentorsteinweg : Kulturfilm „ Heimat
im Meer ". Aussührende : Vereinigte UFA-
Thcater , Bremen . Geschloffene Veranstaltung
(KdF .) für die Jugend der AG . Weser . —
11 Uhr : Contrescarve und Wall : Oeffcntliches
Singen . Ausführende : Reichsarbcitsdienst für
die weibliche Jugend . — 18 Uhr : Gottfried-
Talle -Hans : Musikalischer Nachmittag . Ausfüh-
rcnöe : Ruth Müller (Gesang ) , Ella Tbics (Kla¬
vier ) , Chr . Harjcs (Flöte ), Max Filzcck (Cello ).
Veranstaltung für die Betreuten des W-HW.
und der NSV . Veranstalter : NSB .-Kreisamt
Bremen . — 17 Uhr : Großer Saal der Glocke,
Domsheide : Großes volkstümliches Konzert.
Ausführende : Deutscher Sängerbund u . Reichs-
verband sür Volksmusik mit dem KdF .-
Orchester . Veranstalter : . NSG . „Krast durch
Freude ", Bremen . Kartenverkauf : Deutscher
Sängerbund und NSG . „Kraft durch
Freude ", Bremen , Nordstr . 45, Zimmer 313,
3. Stock , Preis 1 NM . — 17 Uhr : Gemcin-
schaftshaus Halmerweg : Musikalischer Abend.
Ausführende : Orchester der NSDAP ., Orts¬
gruppe Grövelingen . Veranstalter : NSDAP .,
Ortsgruppe Grövelingen . — 18 Uhr : Wandel¬
halle des Wilhelm -Decker-Hauses : Niederdeutsche
Thcateraufführung : „ Kramer Kray ". Ausfüh-
rcnöc : Niederdeutsche Bühne Brake . Kulturelle
Veranstaltung der NSDAP ., Ortsgruppe Walle.
Veranstalter : NSG . „Kraft durch Freude ", Bre¬
men . — 17.30 Uhr : Theater der Hansestadt Bre¬
men , Am Wall : „Der Zigeunerbaron " . Operette
von Joh . Strauß . — 15.30 und 19 Uhr : Bre¬
mer Schauspielhaus : „Der Hofrat Geiger ", Lust¬
spiel von Fr . Füffel , Mustk : HanS Lang.

Arbeitsbesprechung der Leiter der Dolksbil-
dungsstätten . Anläßlich der Gaukulturtage fin¬
den sich am 24. Mai die Leiter der Dolksbilldungs-
stätten und Dolksbildungsgruppen des Gaues
Weser -Ems zu einer Arbeitsbesprechung in der
Gauhauptstabt zusammen , um die Richtlinien sür
die Arbeit des kommenden Winters entgsgenzu-
nehmcn.

bis 14. 11., 22. 11. bis 12. 12. Die Meldun¬
gen der Betriebe entsprechend diesen Lager¬
zeiten werden nach Möglichkeit berücksichtigt.
Erfolgt keine Meldung an die Eebiets-
führung Osthannover, Hauptabteilung 2,
Lüneburg, so wird angenommen, daß der
Jugendliche jederzeit einberufen werden kann.

Übungsschießen der Flakartillerie
Sonntag , 23. Mai . von 12 bis 15 Uhr , findet

im Raume Lesum — Lesumstotel ein Kilo¬
meter westlich Hambergen — Albstedt — Uth¬
lede — zwei Kilometer nordwestlich Rabe —
Bockhorn — HammerSbeck — Lesum ein
Uebungsschießen der Flak statt.

zu Tode erschrockenenMädchen in der ge¬
schlossenenKutsche.

In Ilses Augen standen Tränen der Em¬
pörung. Sie preßte ihr« schmalenLippen zu¬
sammen und lehnte sich wortlos in die Kissen
zurück.

Der Kutscher fuhr darauf kos, ohne zu
wissen, wohin er êine seltsamen Fahrgäste
bringen sollte. Ein Offizier und ein junges
Mädchen . . . . da brauchte ein Droschken¬
kutscher nicht erst lange zu fragen. Jyrmer
hübsch im Kreis herum, damit die Fahrt
man nicht so schnell ein Ende nahm.

'Die beiden sprachen kein Wort . So fahren
sie an der Kranzlerschen Konditorei vorbei,
hinunter zum Brandenburger Tor. Unter
den Linden gingen nur wenige Menschen.
Ab und zu fuhr die Droschke an einem Laden
vorbei. Auf den uralten Vaumreihen der
Prachtstraße Berlins lagen glitzernde Schnee¬
bänder.

Erst als sie der Kreuzung mit der Wil-
helmstrahe sich näherten , wagte Vogel das
erste Wort.

„Glauben Sie nicht, daß ich nicht weiß,
was sich schickt," Vogel neigte sich dem Mäd¬
chen zu, das noch immer schwieg. „Morgen
fahren Sie nach Ihrem Joachimstal — ich
weiß nicht einmal , wo das liegt , schändlich,
nicht wahr ! Und ich fahre nach meinem lang¬
weiligen Frankfurt an der Oder zurück, um
Rekruten auszubilden . Wir hätten uns nie
mehr gesehen . . . nie ! Das alles ging in
meinem Kopf herum, als ich Sie so vor mir
stehen sah."

„Es wäre besser gewesen, wenn wir uns
nicht mehr gesehenhätten , Herr Lieutenant,"
sagte Ilse stockend.

„Und Mozart ? Die Oper? VersprechenSie
mir , heute abend in die Oper zu kommen,
und ich verlasse sofort dieses wackelige Ge¬
fährt ."

„Ich muß erst Tante fragen," wich Ilseaus.

Liebe Hausfrau , auch das Schwein ist wähle¬
risch und es bittet dich, ihm deine Küchenab¬
fälle möglichst frisch zur Derfüqunq zu stellen.
Zwar wird ihm wahrscheinlich die 8 Tage alte
schon angeschimmelte Kartosselschale genau ' so gut
schmecken wie , die frische, ober sie seht nicht so
an , und das ist ja das Wesentliche . Untersuchun¬
gen ergaben , daß die Abfälle , die schon faulen
uüd verderben , nicht die Hälfte von dem Nähr¬
wert derselben Menge in frischer Form besitzen.
Was ist da zu tun ? Stellt den E H W . - E i m e r
regelmäßig zu dem Sammeltag auf die Straße,
auch wenn er noch nicht voll ist.

Gut, dachte Vogel, dann geht die Belage¬
rung eben weiter . „Darf ich Ihnen wenigstens
ein wenig Berlin zeigen? Da Sie doch aus
der Provinz sind, wollte sagen aus Joachims-
tal, " verbesserte sich Vogel, als er ihren wü¬
tenden Blick bemerkte.

Ohne ihre Antwort abzuwarten , zeigte er
nach links in die Wilhelmstraße hinein:
„Dort , das langgestreckte, einstöckigealtmo¬
dische Haus ist das Außenministerium. Dort
wird die Geschichte Preußens gemacht."

„Ich will nichts von der Geschichte Preu¬
ßens hören, ich will , daß Sie mich unver¬
züglich zu meiner Tante in die Potsdamer
Straße bringen," entgegnete Ilse.

Hurra , schon ein Fortschritt, konstatierte
Vogel in seinem Inneren . Ich darf sie also
nach Hause bringen.

Auf dem Pariser Platz lag der Schnee noch
ganz unberührt , die Dächer waren von dem
glitzernden Weiß überzogen, auf den bron¬
zierten Gittern der Balkone blitzte es in der
Wintersonne golden auf. Die Ühr auf dem
Gebäude der Akademie zeigte drei Uhr an.
■„Tante erwartet mich um vier Uhr. Der

Kutscher weiß überhaupt nicht, wohin er fah¬
ren soll," meinte Ilse.

„Vier Uhr? Das ist ja herrlich. Da haben
wir doch eine Stunde Zeit !"

Ob Ilse wollte oder nicht, sie mußte diesen
hübschenOffizier von der Seite ansehen. Wie
trotzig diese hohe Stirn war , wie diese Augen
blitzen konnten!

„Jetzt fahren wir gleich unterm Branden¬
burger Tor hindurch," erklärte Vogel, der
den Blick Ilses nach seiner Seite hin miß¬
verstanden hatte . Sehen Sie — dort, die
Wache. Und die stolze Quadriga auf dem
Langhans -Bau ! Das ist Berlin ! Ist Preu¬
ßen! . . . Wird einmal Deutschland sein!"

„Sie schwärmen wohl auch für das große
einige deutsche Reich unter Preußens Füh-

üh  HUtäaqm Hk»
Die Bremer Naturschutzgesellschaft

e. D. hatte ihre Mitglieder und Freunde zu zwei
getrennten Moorwanderungen eingeloden , an
denen sich zahlreiche Natur - und Dogelfreunde
beteiligten . Während die eine Gruppe unwr Ha-
ken' s Leitung in das nördlich von Lrlrentyal ge¬
legene Verenmoor und anschließend m has Wein¬
kaufsmoor ging , um das dortige Vogelleben zu
beobachten , traf sich die andere Gruppe in Schee¬
ßel , um unter der bewährtcn Leitung von Lud¬
wig Müller -Scheeßel die reizvolle mederdeutsche
Landschaft rundum Lauenbrück zu durchstreifen.
Aus schmalen Wegen marschierten wir dayin.
einmal am Ufer der Wümme entlang , dann wie¬
der auf einem Jägersteig , und daber konnten
zahlreiche Vogelarten beobachtet werden darunter
viele sogenannte ornithologische „Leckerblyen .

Schon vor dem Erreichen der Ortschaft Varel
hörten wir alle vier heimischen Grasmucken¬
arten , die Garten -, die Mönchs -, die Klapper-
arasmücke (Müllerchen ) und die Dorngrosmucke
mit dem typischen Balzflug . Die drei Laubsanger
Fitis , Zilp Zalp und Waldschwirrvögel wurden
zahlreich gehört und beobachtet , und der Imita¬
tor unter den gesiederten Sängern , der Garten¬
spötter , ahmte Drosseln und Grasmücken nach.
Tannenmeisen hüpften von Ast zu Ast und mach-
ten reiä >e Beute unter den Raupen . -Gum
meise wurde am Nistloch in einem Stallbalken
beim Füttern beobachtet . Die werße Bachstelze
(Ackermännchen ), gelbe Schafstelze urw> die gelbe
Gebirgsstelze mit dem schwarzen Kehlsleck wur¬
den gesehen. Amseln , Singdrosseln und Nrstel-
drosseln sangen ihre leicht unterscheidbaren Stro¬
phen Ter Grünspecht wieherte überall , der kleine
Buntspecht und selbst der schöne Schwarzspecht
mit der roten Kappe konnte während . der Mit¬
tagsrast beobachtet werden . Sogenannte „Specht¬
schmieden", in den Rinden von Kiefern und
Eichen eingeklemmte Kiefern - und Tannenzapfen,
die hier von den Spechten mit dem starken
Schnabel bearbeitet werden , um an den - Sümen
zu gelangen , waren mehrfach vorhanden.

Wir erreichten das Lauenbrückeif und das
Büschelsmoor . Am Moorgraben entlang durch knie-
(>ohes Heidekraut , geht der Pfad . Zn der Lust
flöteten und balzten die Brachvögel . Bekassinen
segeln pfeilgeschwind dahin , und bald hören wir
dos Meckern in der Lust . Ein paar Krickenten
steigen von einem Torfstich aus , wir sehen deut¬
lich die Spur in den Wasserlinsen . Auf einem
Torfhaufen treibt ein Paar Steinschmätzer sein
Liebesspiel , das Männchen mit dem dunklen
Augensleck, der weißen Unterseite und dem wei¬
ßen Bürzel , oben grauschwarz , und dos braun - ^
gefärbte Weibchen . Im Birkenonflug hören wir
Schwirren , wie es die Heuschrecke hervorbringt,
es ist der „Heuschrccken-Rohrsänger ", auch Feld¬
schwirl genannt , weil sein Nest meist in Korn¬
feldern zwischen dem Halm geflochten steht . Noch
vieles Schöne sehen wir : Rehe, die ganz ver¬
traut äsen . Bussarde , die hoch über uns ihre
Kreise ziehen . Wir trennten uns von unserem
Führer mit einem Dank für die Vermittlung
dieses einzigartigen Erlebens - in unserer nieder¬
deutschen heimatlichen Landschaft. Carl Bader

Unter dem Hoheitsadfer
NSDAP.

Kreisleitung Bremen,  Achtung Orts¬
gruppen ! Programme sür die Gaukulturtage so¬
fort abholen.

Ortsgruppen Arsten . Buntentor , Habenhausen,
Hasenbüren , Hohentor , Huchting , Huckelried«, Jo¬
hann Gossel, Neuenland «, Neustadt -Süd . Neu¬
stadt -Nord , Rablinghause », Strom , Werder,
Woltmershausen . Die Fahnenträger oben genann¬
ter Ortsgruppen treten «ine halbe Stunde vor
Beginn der Schulungen im Rahmen der Wochen
der NSDAP , in der Glocke vor dem kleinen
^aal an.

Ortsgruvve Roland . Heute km Verein Vor¬
wärts : Wichtige Sitzung sämtlicher Pol . Leiter,
Walter und Warte sowie aller Einsatztruvv-
fübrer und Amtsträger des Reichsluftschutzbun-
des . Ortsgruvvenleiter Ullrich hält einen wich- •
tigen Vortrag . Uniform , soweit vorhanden.

NS .-Frauenschaft
Kreissrauenschastsleitung , Abt . Kasse. Beitrags¬

wertmarken für Juni sind da . Eintrittskarten
für unseren Balladen - uyd Liedernachmittag am
28. Mai können obgeholt werden.

Amt für Bolkswohlfahrt
Ortsgruppe Oslebshausen . Gasmaskenverkaus

jeden Montag von 18—20 Uhr in der Geschäfts¬
stelle im Parteihaus.

RS .-Kriegsopferversorgung
TaschenIampenbatterien wieder vorrätig.

Das zeitgemäße Rezept
Rhabarberkuchen mit Hefe.

Man schneidet am Abend vor dem Backen
'/-—' /. Kg Rhabarber °in kleine Stücke und
zuckert ihn mit zirka 150—175 g Zucker ein.
Am nächsten Morgen yrischt man lu kg Mehl
mit '/« Kg Grieß , siebt beides , gibt dazu
etwas Zitronenschale , Prise Salz und 10 bis
20 g Zucker . Man hröckelt in die Mitte
dieser gemischten Zutaten 50—60 g Hefe und
rührt sie mit 2—3 Löffel Milch zu einem
Brei . Man läßt diesen 20 Minuten gehen
und tzrischt nun die Rhabarbermasse mit dem
gebildeten Saft unter den Teig , der tüchtig
geschlagen werden muß . Der Teig mutz eine
dickbreiige Beschaffenheit ' haben . Er muß glatt
sein . Mau füllt ihn in eine vorhereitcte
Springform, . läßt ihn zu doppelter Größe
aufgehen und backt ihn bei guter Mittelhitze
zirka 25—90 Minuten . Wenn man es hat,
kann man nach dem Herausnehmen etwas
Fett und Zucker droufgeben.

Mit Halbheiten wird nichts Ganzes ge¬
wonnen; der höchste Preis darf den höch¬
sten Einsatz fordern. Fontane

rung ?" fragte Ilse . „Wie die jungen Leute
bei uns zu Haufe. Meinem Vater darf man
damit nicht kommen, er ist einer vom alten
österreichischenSchlage. Und er hat viel Zeit
zum Nachdenken."

„Ihr Herr Vater hat sich vom Beruf zu¬
rückgezogen?"

„Ja, " erwiderte Ilse . „Er war der tech¬
nische Leiter des großen Silberbergwerkes.
Nun pflegt er seine Rosen und verläßt nur
mehr selten das Schloß. Wir haben es manch¬
mal schwer mit ihm."

„Sie haben noch Geschwister?"
„Ja , zwei Schwestern. Ein Dreimäderl-

haus . Ich bin die älteste."
„Dann müssen Ihre Schwestern noch Kin¬

der sein," meinte Vogel übermütig . Ilse
merkte gar nicht, daß sie nach und nach in
eine Unterhaltung mit dem Offizier gekom¬
men war . Als sie sich dessen bewußt wurde,
erschrak sie. Ich kann ihm gar nicht böse sein,
dachte sie. Ich benehme mich unmöglich. War
das Berlin ? Die andere Luft ? Sie lebte
hier wie in einem Traum . Es war aber ein
schönerTraum.

Der Kutscher lenkte seine Droschke am
Tiergarten entlang , dem Leipziger Platz zu.
Manchmal mutzten sie einem Karren aus-
weichen, der von Hunden gezogen wurde.

„Sie fahren mich ja kreuz und quer ?"
meinte Ilse , als sie sah, datz sie durch die
Leipziger Strahe in das Stadtinnere zurück
fuhren. Vorbei an kleinen schmalen Läden
vorbei an Bierrestaurationen , deren Vor¬
garten jetzt im Winter leer und öde waren
von Schnee bedeckt. ’

(Fortsetzungfolßf)
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Sehr günstige Frühjahrsbestellung
Fast einen Monat gewonnen

Die landwirtschaftlicheErzeugung hängt
zu einem wesentlichenTeil von den natür¬
lichen Voraussetzungen, vor allem von dem
Witterungsverlauf, ab. Die beiden strengen
Winter 1940/41 und 1941/42 mit ihren sehr
nachteiligen Folgen haben dem deutschen
Volk diese Tatsache nachdrücklich ins Bewußt-
sein gebracht. Es ist oft bereits entscheidend
für die späteren Ernteerträge, ob wärmere
Witterung und kräftige Sonnenstrahlung
frühzeitig oder aber nach einer langen Ver¬
zögerung eintreten und ob die Bestellung,
frühzeitigbegonnenund beendet werden kann'
oder nicht. Während nun im vorigen Jahre
noch Ende März und Anfang April große Ge¬
biete des Deutschen Reiches so unter Winter¬
wetter lagen, daß die Frühjahrsbestellung
nicht einmal begonnenwerden konnte, liegen
die Dinge im Jahre 1943 erfreulich günstiger,
wie laut NS .-Landpost, die vom Reichsnähr¬
stand getroffenen Feststellungen ergeben.
Schon am 13. März mutzte diesmal mit den
Wochenfeststellungendes Reichsnährstandes
begonnenwerden, da bis zu diesem Zeitpunkt
schon ein beträchtlicherTeil der Bestellung
vollzogen war. -Am 24. April 1943 war die
Bestellung von Sommergetreide im Groß-
deutschenReich durchwegabgeschlossen. Ilm
die gleiche Zeit des Vorjahres waren es erst
68 Prozent beim Sommerweizen, 58 Prozent
bei der Sommergerste, 61 Prozent beim Hafer
und 31 Prozent beim Sommermenggetreide.
Erst am 16. Mai, allo gut drei Wochen spä¬
ter, konnte die Bestellung von Sommer¬
getreide im vorigen Jahr als abgeschlossen
festgestellt werden. Damit sind also für die in
diesem Jahre dem Sommergetreidezur Ver¬
fügung stellendeWachstums- und Reifezeit
volle drei Wochengewonnen worden, zumal
die Witterung das schnelle Keimen und Auf¬
gehen der jungen Saat begünstigte. Ebenso
günstig haben sich in diesem Jahr' die Ver¬
hältnissefür die Bestellung von Sommeröl¬
früchten und von Hackfrüchten gestaltet. Man
darf über dieser günstigen Wetterlage aber
nicht die Anstrengungenund Arbeitsleistun¬
gen des deutschen Landvolks unterschätzen,das
trotz größerer Krieaslchwierigkeitenabermals
in hervorragenderWeise seine Pfliillt erfüllt
hat. Ebenso wenig darf man vergessen, datz
die günstige Frühjahrsbestellungnoch nichts
Endgültiges über ine Ernte aasigen kann,
die . vielmehr vom weiteren Verlauf der
Wetterentwicklunqund dem Einsatz von Ar¬
beitskräftenabhängt.

Oldenburg. Die Beschaffung von
Rapsplanen.  Erfreulicherweise ist es
durch Freigabe geeigneten Materials gelun¬
gen, Rapsplanen (Ernteplänen) aus eigens
hierfür hergestelltemPapiergewebe, das sehr
haltbar und preiswert ist, in grötzerem Um¬
fange zu sichern. Diese Planen haben sich auch
in Weser-Ems, wo sie bereits Verwendung
gefunden haben, sehr bewährt. Die Zuteilung
von Rapsplanen erfolgt an die Kreisbauern-
schaften nach Maßgabe der tatsächlichenD:I=
fruchanbaufläche. Die Oelfruchtanbauer
(Bauern und 'Landwirte) , die Rapsplanen
(Ernteplänen) benötigen, müssen ihnen Be¬
darf über den zuständigenOrtsbauernführer
bei der zuständigen Kreisbauernschaftbis

spätestens im Mal d. I . anmelden. Da die
Nachfragenach solchen Planen sehr grotz und
im übrigen in diesem Jahre mit einer frühen
Oelfruchterntezu rechnen ist, ist beschleunigte
Bedarfsanmeldungund Belieferung dringend
geboten.

Norden. Eigenartiger Unfall.
Eine Hausangestellte, die in einem Laden
mit dem Reinigen einer großen Schau¬
fensterscheibe beschäftigtwar, wurde plötzlich
von einem Unwohlsein befallen und̂ fiel
durch die große Scheibe, die dabei in Trüm¬
mer ging. Die Hausangestellteerlitt Schnitt¬
wunden.

t

Wesermünde. 11 0 Land - und96Haus-
arbeitslehrlinge  des Kreises Weser-
.münde wurden freigesprochen, die in diesem
Frühjahr ihre Prüfung bestanden haben. Bei
den praktischenArbeiten konnte gegenüber
dem Vorjahre ein sehr wesentlicher Fort¬
schritt festgestellt werden. Im Anschluß an die
Verteilung von Zeugnissen und 62 Landar¬
beitsbriefen überreichte Kreisbauernführer
Reiners einigen Landarbeitern, Landwirten
und Bauern Auszeichnungen. Landrat Mah¬
ler zeichnete die Lehrlinge, die mit „sehr
gut" bestanden, mit der Geschenkausgabe von
Adolf Hitlers „Mein Kampf" aus

Hannover. Töhlich verunglückt.  Auf
der Vahrenwalderstraßewurde eine Straßen¬
bahnschaffnerinbeim Verlassender Straßen¬
bahn von einer Zugmaschine erfaßt und über¬
fahren. Die Verunglückteerlag ihren Ver¬
letzungenauf dem Transport ins Kranken¬
haus. — Gefährlicher Lauben dieb
unschädlich gemacht.  Ein besonderer
Volksschädlingwurde in dem bereits vorbe¬
straftenPaul Dähler von der Kriminalpoli¬
zei unschädlich gemacht. Er ist überführt und
geständig, in üher 100 Fällen im Laufe des
letzten Jahres Einbruchsdiebstählein Lau¬
benkolonienbegangenund dabei Hühnerund
Kaninchenerbeutet p ' haben. Seine Straf¬
taten beging er nicht aus eigener Rot ; es
wurde ihm nachgewicsen, daß er die gestohle¬
nen Waren zu hohen Preisen verkaufte. Wei¬
terhin hat sich D. in mehreren Fällen des
Verbrechensder Schwarzschlachtungschuldig
gemacht. Auch in diesen Fällen hat er das
Fleisch zu hohp Preisen verkauft. D. sieht
seiner Aburteilung durchdas Sondergericht
zu Hannoverentgegen.

Braunschweig. Mundartdichter¬
treffen des Harzbundes. -Wie in den
Vorjahren beabsichtigtder Harzbund auch
in diesem Sommer wieder ein Munvart-
dichtertreffen des niederdeutschen Harz¬
gebietes durchzuführen, das für den Monat
Juni nach Jlsenburg vorgesehen ist, wäh¬
rend voraussichtlichim August ein zweites
Treffen für den mitteldeutschenSüdharz in
Hohegeißveranstaltet wird. Zum Treffen in
Jlsenburg, das das fünfte seiner Art ist und
darum besonderswürdig ausgestaltet werden
oll , werden alle namhaften Mundartdichter
und Mundarterzähler des gesamten nieder¬
deutschen Harzes und Harzverbandesvon der
Leine im Westen bis zur Bördergrenze im
Osten, von den Höhen des Eichsfeldes bis
zum Bruchgrabenim Norden eingeladen. Im
Rahmen eines großen Heimatabendswerden
sie Proben ihres letztjährigen Schaffens
geben und auf einer gemeinsamen Sitzung
diel Probleme und Tagesfragen der Mund¬
artdichtunginnerhalb des niederdeutschen
Kulturkreisesdurchberaten.

Ein Mann hatte Ängst
Vom großen Stück der großen Liebe / Von Dagmar Thograt

Als die Oberschwester den Namen nannte,
war Doktor Otterströms erstes Gefühl zu
sagen: „Nein, nein, ich bin nicht zu sprechen!"
Aber im gleichen Augenblickwußte er, daß
dies unmöglichwar. Er war Arzt — und er
war Mensch! Als Arzt durfte er nieman¬
den wegschicken, der seine Hilfe suchte, als
Mensch konnte er Birgitta Edlyv nicht gehen
lassen!

„Ich lasse bitten!" Seine Stimme klang
heiserund Schwester Viveca, die jede Nuance
ihres Chefs in jahrelanger Zusammenarbeit
studiert hatte, runzelte ein klein wenig die
Stirn.

„Bist du erstaunt, Niels ?" Birgitta Edlyv
legte ihre Hand auf die Schulter des Arztes.
„Zehn Jahre ist es ja her, daß wir uns
nicht gesehen haben, aber du hast dich gar
nicht verändert!" Sie lächelteetwas unsicher,
und die scharfe Falte auf Otterströms Stirn
wurde tiefer. Nicht verändert? Er wußte,
daß dies nicht wahr war, ein Mensch, der
zehn Jahre lang immer in Sehnsucht lebt,
und der weiß, daß diese Sehnsuchtunstillbar
ist und nie zu einem Ziel führen kann, der
verändert sich. Aber Birgitta war die letzte,

die dies wissen durfte! Er sah sie an. Noch
immer hatte sie diese zarte, kindliche Gestalt,
die großen blauen Augen, die nichts van
den Gefahren des Lebens zu wissen schienen.
Aber heute lag es wie ein Schleier über
ihnen, etwas hilflos Flackerndeshatte der
Blick, der Mund zitterte ganz leise.

„Birgitta ! Ja , ich bin überrascht, dich hier
zu sehen, ich wußte ja nicht, daß du in Stock¬
holm bist. Du wohnst doch sonst so weit fort
von hier . . ." Zehn lange Jahre voller
Sehnsuchtnach dieser Frau, die für ihn un¬
erreichbar war . . .

„Ja, Niels , ich bin hierher gekommen, um
dich um Hilfe zu 'bitten! Du bist mein Ju¬
gendfreund, heute bist du ein berühmter
Mann, aber vielleicht hast du mich doch noch
nicht vergessen. . ."

Niels Otterström strich sich über die Stirn.
Wenn sie doch still wäre, wenn sie nur so
etwas nicht sagte. Aber Birgitta fuhr fort:
„Niels , du bist der einzige, der helfen kann!"

„Bist du krank, Birgitta ?" Ein eisiger
Schreck durchfuhrihn und gleichzeitig eine
wilde Freude, vielleicht konnte er ihr helfen
als Arzt, sie gesund machen, ihr das Leben

Bund um die Welt

Die Entführung in das Serail
Eine Kalfeehausbesitzerslochterkämpfte um ihren Geliebten

Anetta Casiminis, Tochtereines Cafetiers
in Athen, verliebte sich unsterblichin einen
jungen hübschest Besucher des väterlichenBe¬
triebes namens Fozio Petropulos. Sie zählte
17 Lenze, was in Griechenlandnoch minder¬
jährig für die Liebe gilt , er war um ein
paar Jahre älter. Fozio erwiderte die Zu¬
neigung des Mädchens, und beide suchten
die Einwilligung zu einer Ehe zu erhalten.

Der junge Mann kam jedoch bei dem Va¬
ter der Geliebten schlecht an. Erstens waren
diesemdie Liebendennoch zu jung und zwei¬
tens hatte der Bräutigam kein Geld. Anetta
war aber entschlossen, diesen und keinen an¬
deren Mann zu nehmen. Sie drang in den
Auserwählten ihres Herzens, er solle mit ihr
fliehen, aber Fozio war nicht abenteuerlich
genug veranlagt und wies derartige
Pläne ab.

Da verübte Anetta einen tollen Streich.
Unter einem leicht begreiflichen Vorwand
lockte sie ihren Verlobten in eine kleine Woh¬

nung, die sie eigens zu diesemZweck gemietet
hatte, und sperrte ihn hier kurzerhandein.
Er war buchstäblich ihr Gefangener. Schlecht
ging es ihm in der Zeit dieser „Gefangen¬
schaft" gerade nicht, denn Anetta hatte reich¬
lich für Speise und Trank gesorgt, aber die
Freiheit war ihm eben doch geraubt.

Anetta selbst zerstörte eines Tages das
Liebesidyll, da sie die Dummheit begangen
hatte, aus der väterlichen Kaffe 150 000
Drachmenzu stehlen und damit durchzubren¬
nen. Der Vater verständigte sofort die Po¬
lizei, die den Schlupfwinkel der Liebenden
bald aufstöberte. Fozio, der Nachweisen konnte,
daß er „seiner Freiheit beraubt" worden
war, wurde nach wenigen Tagen wieder frei-
gelassen, während Anetta mit Verzwe-if-
lungsausbrllchen ihren erzürnten Vater so
milde zu stimmen vermochte, daß er letzten
Endes doch noch die Einwilligung zur Ehe
gab, womit das resolute Mädchenja schließ¬
lich das ersehnte Ziel erreicht hatte.

Wegen schlechter Viehhaltung bestraft
Tierschutz soll sich nicht nur auf vermeid¬

bare direkte Tierquälerei erstrecken, sondern
auch die Pflege der Haustiere mit einbe¬
ziehen. In einer kleinen Landwirtschaftin
Isingdorf im Kreise Halle in Westfalen
hatten die Hofbesitzerinund ihr Sohn drei
Kühe äußerstnachlässig behandelt und unzu¬
reichendgefüttert, was an dem beklagens¬
werten Zustand der Tiere deutlich wurde.
Außerdem wurden die Kühe noch als Zug¬
tiere verwendet, so daß eine davon zuletzt
zusammenbrach und geschlachtet werden

mußte. Die Futtermittelknappheit gab den
Angeklagten zwar eine Ausrede, es mußte
ihnen jedoch der Vorwurf einer nachlässigen
Viehwirtschaftgemachtwerden, die hier bei¬
nahe schon zur Tierquälerei wurde. Während
die Hofhalterin mit einer Geldstrafedavon¬
kam, erhielt der Sohn eine Haftstrafe von
vier Wochen. _

Schadenfeuerin einer Bleistiftfabrik. Ein
großes Schadenfeuerentstandin einer Blei - :
stiftfabrik in Sao Juan da Madeira bei!
Porta. Der Schadenwird auf 1,5 Mill. Escu-
dos geschätzt. 200 Arbeiter wurden arbeitslos . >

wiederschenken! Er war ja einer der berübw
testen Chirurgen Schwedens.

.Birgitta, ich will alles für dich tun, bab

„Es handelt sich um Thore !"
„Um deinen — Mann ? " Wie ein Karten.

Haus stürzte alles in ihm zusammen . Diesen
Mann hat er zehn Jahre gehaßt , glühend ae.
haßt , er hat in ihm den Dreb gesehen der
ihm das einzige nahm , das ihm das Leben
zu leben wert machte.

„Nur du kannst ihn retten. Niels, du mutzt
ihn operieren! Es gibt keinen, zu dem ick
soviel Vertrauen habe, als zu dir! Die Aerm
?,%*.*«* rt/r r»rtiTf um tfitt « ewi’ *

„Ich halte es für weit besser, wenn Pra-
fesjor Wilkins diesen Fall übernimmt, eri!t
Spezialist Birgitta , ich werde sofort mit jhm
sprechen'. J

Sie klammerte sich an ihn: „Nein, «rtieTs
laß mich nicht im Stich! Thore ist alles sist
mich, mein ganzes Glück, mein Leben, der
Vater meiner drei Kinder! Ich habe' das
Glück nicht verdient, das Thore mir schenkte!
Niels , hilf uns !"

Eine tonlose Stimme flüsterte: „Gut, Bir-
gitta, ich will Professor Wilkins assistieren!"

„Nein, du sollst operieren! Nie könnte ick
dir verzeihen, wenn Thore von einem an¬
deren behandelt würde — und stürbe! Niel?'
du hast früher einmal gesagt, daß du mich'
gern hast — ist das alles vergessen?"

„Laß Thore' noch heute in meine Klinik
bringen, ich übernehmeden Fall selbst!"

*

„Die Narkose ist fertig." sagte die Ope-
rationsschwester. Thore Edlyv liegt in tiefer
Bewußtlosigkeit. Niels. Otterströmblickt ihn
an. Was hat dieser Mann ihm alles ge¬
bracht: zehn Jahre Sehnsucht, Enttäuschung,
Einsamkeit! Nun soll er diesen Mann ope¬
rieren, den er in Gedankenhundertmal ge¬
tötet hat! Er hat Angst, er weiß ganz plötz¬
lich. daß die Operation mißglücken wird,
Thore Edlyv ist zum Tode verurteilt—und
er mit ! Die Operation ist schwierig, viele
sind dabei gestorben; wenn nun Thore nicht
wieder zum Leben erwachte? Er sieht Bir¬
gittas Augen vor sich, er hört ihre Stimme:
so viel Glück hat Thore mir geschenkt. Irgend¬
wo im Hintergrund seiner Gedanken hört er
auch Kinderlachen. Die Instrumente funkeln
höhnisch, die Assistenten und Schwestern war¬
ten. Wo sind Dr. Otterströms berühmte
Hände? Sind es diese zitternden, eiskalten
Gebilde? Er will fortlaufen, aber er greift
nach dem kleinen scharfen Messer. . .

*
Vier Wochenspäter saßen ein paar Aerzie

zusammestund diskutierten einen Zeitungs¬
artikel, der sich mit dem Begriff „Angst"be¬
schäftigte.

Hast du schon mal Todesangst gehabt, Di»,
terström?" fragte einer. Der berühmteChi¬
rurg lächelte und strich die weiße Haar¬
strähne, die erst kürzlichan seiner Schläfe
aufgetauchtwar, zurück.

„O ja , einmal in meinem Leben ! Noch
dazu vor einem Mann , der bewußtlos war !"

Man lachte, denn man dachte, es sei ein
Scherz.

„Was machtest du mit ihm ? " fragte einer.
„Was . kann e .in Arzt machen ? Ich operierte

ihn — und vl 'e Operation ist geglückt . .
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Familienanzeigen
Geburten

Unser drittes Kind, Petra, Y 20. 5. 1943.
Eva Rodewald, geb. Fricke, Feldstr. 35,
z. Z. Frauenklinik; Dieter Rodewald,
zur Zeit im Osten.

Verlobungen
Ihre Verlobung geben bekannt; Frl. In¬

grid Kruse, Fritz Minnerup, Ufiz. der
Luftw., z. Z. Urlaub. Bremen, Oster¬
holzer Straße 7.

Crietje StaVinga, Rotterdam-Hillegersberg;
Karl-Heinz Berger. Bremen, 22. Mai,
Drakenburger Straße 91.

Als Verlobte grüßen: Gertrud Spindler,
Heinz Ahrens, Obergefr. i. e. Pionier-
Batl. Waldersee bei Dessau, Bremen-
Aumund, 22. Mai 1943.

Ihre Verlobung geben bekannt: Elty
Wendtland, Kurt Achterberg, Leutnant
u. Komp.-Führer i. e. Pion.-Batl, zur
^eit auf Urlaub. Bremen, Horner
Straße 90; Schneidemühl. 23. Mai 1943.
Empfang von 12 bis 2 Uhr.

Ihre Verlobung geben bekannt: Anne¬
marie Menge, HenryCaslens. Bremen-
Farge, Ritterhude, 22. Mai 1943.

Vermählungen
KVir geben unsere Vermählung bekannt:

Herbert Munderloh, Uffz., Franziska
Munderloh, geb. Bösle.. 22 Mai 1943.
Friedrich-Wilhelm-Straße 13.

Ihre Vermählung zeigen an: AlfredNull¬
meyer, Emmi Nullmeyer, geb. Usch
mantat. Bremen, 22. Mai 1943, Grü¬
nenstraße 4. Trauung 16.30 Uhr in
der St. Paulikirche, Osterstraße.

Wir geben unsere Vermählung bekannt:
Christel Henke, z. .Z. Lazarett; Inga
Henke, geb. Kohlrust. Schwarzenburg,
Thür., Heeres-Genesungsheim* Bremen,
Landwehrstraße 133. Trauung 22. Mai,
18 Uhr, U. L. Frauen-Kirche.

Ihre Vermählung geben. bekannt: Matr.-
Gefr. Karl Müller und Frau, Eta, geb.
Aschmann. Bremen, den 22. Mai 1943,
Goesselstraße 117; Hamburg-Harburg.

Ihre Vermählung geben bekannt: Hein¬
rich Schierenbeck, Hertha Schierenbeck,
geb. Köhler. Hasenbüren, 22. 5. 1943.

Ihre Vermählung geben bekannt: Walter
Wlttlg und Frau, Gertrud, geb. Boll-
mann. Br.-Blupienthal, 22. Mai 1943,
Schwaneweder Straße 85.

Ihre Kriegstrauung geben bekannt: Ernst
Koch, z. Z. Feldw. i. e. Gr?n.-Regt.;
Margret Koch, geb. Tapken. Kirch¬
weyhe, den 20. Mai 1943.

Danksagungen
Wir danken herzlich für die uns zu un¬

serer Vermählung erwiesenen Auf¬
merksamkeiten. Oberleutnant Klaus-
Dieter Reich und Frau, Gisela, geb.
Mohr. Bremen, König-Albert-Straße 40.

Herzlichen Dank für die Aufmerksamkei¬
ten zu unserer Verlobung. Frieda
Menzel, HermannLotz.

eute morgen entschlief sanft und
ihig mein lieber Mann, unser gu-
r Vater, Schwiegervater und Größ¬
ter , mein lieber guter Bruder

Paul Rogge
i seinem 73. Lebensjahre. In tie-
:r Trauer : Gretchen Rogge, geb.
Claussen; Alfred Rogge u. Frau,
„so . geb. Kaiser; WilhelmArndt
und Frau, Ingeborg, geb. Rogge,
und Söhnchen; Therese Ruhe,
geb. Rogge, und Angehörige

rernen, den 20. Mai 1943, Huder
traße 35. Aufbahrung Ge.-Be.-In.,
ermaniastraße 56. Die Trauerfeier
ndet am Montag, 11 Uhr. in der
apelle des Waller Friedhofes statt.

ach kurzer heftiger Krankheit ent-
hlief heute meine liebe, herzens-
ite Frau
Hermanne Wessel , geb . Kode
i ihrem 41. Lebensjahre In tie
:m Schmerz im Namen aller An-
ehörigen: Karl Wessel,
remen, 20. 5. 1943. Goesselstr. 94.
ie Aufbahrung erfolgte im B.-L
rema, Friedhofstr. 19. Die Trauer-
Her findet am Dienstag, 25. Mai,
m 11 Uhr, in der Osterholzer
riedhofskapelle statt.

Nach langem, mit Geduld getrage¬
nem Leiden, entschlief heute sanft
und ruhig mein lieber Mann, Ka¬
rins guter Vati, unser einziger
Sohn, Bruder, Schwiegersohn. Schwa¬
ger, Onkel und Neffe

Friedrich Westerholt
im 23. Lebensjahre. In tiefer Trauer:

Else Westerholt, geb. Hauke, und
Klein-Karin; FriedrichWesterhol,
und Frau, Martha, geb. Spreen;
GertrudWesterholt; Paul Hauke
und Familie und Angehörige

Bremen, den 20. Mai 1943, Luther¬
straße 67; Schwarzburger Straße 4.
Bitte keine Beileidsbesuche. Aufbah¬
rung in der B.-A. Nordlicht,-H. Scho-
maker, Wartburgstraße 39. Trauer¬
feier am Montag, 12 Uhr. in der
Kapelle des Waller Friedhofes.

Noch in schwerer Trauer um mei¬
nen lieben ältesten Sohn, der im
Dezember v. J. im Osten gefallen
ist , wurde mir jetzt auch noch mein
Jüngster, unser lieber

Goorg -
im 14. Lebensjahre genommen, der
unerwartet nach kurzer Krankheit
am 15. Mai in Salzburg entschla¬
fen ist. In tiefem Schmerz:

Frau Catarine Böge Wwe.; Ernst
Böge, z. Z. im Osten; Hennie
Horstmannund Angehörige

Br.-Oslebshausen. im Mai 1943
Stubbener Straße 69. Aufbahrung
in der B.-A. Nordlicht, H. Scho-
maker, Wartburgstraße 39. Trauer¬
feier am Montag, 10 Uhr, in der
Kapelle des Waller Friedhofes.

Statt Karten
Heute entschlief nach einem arbeits¬
reichen Leben und nach einem lan¬
gen schweren Leiden mein lieber
Mann, unser lieber Vater, Schwie¬
gervater, Großvater, Bruder, Schwa¬
ger und Onkel, der Bauer

Hörmann Bohlmann
im 73. Lebensjahre. In tiefem
Schmerz: Adeline Bohlmann, geb.

Siemer; HermannBohlmannund
Frau, Adda, geb. Tietjen, und
Enkel Johann, sowie Angehörige

Bremen-Osterholz, 21. Mai 1943.
Die Trauerfeier findet am Montag,
24. Mai. um 16 Uhr, im Trauer¬
hause, OsterholzerDorfstr. 33, statt.

Unsere liebe Mutter, Schwiegermut¬
ter , Großmutter, Urgroßmutter,
Schwester, Schwägerin und Tante,
Frau

Gosche Schultz , Wwe.’
wurde uns im 81. Lebensjahre durch
einen sanften Tod genommen. In
stiller Trauer : Georg Schultz und

Frau, Frieda, geb. Wiegmann;
Ernst Schultz und Frau, Adele,
geb. Bohlmann; Richard Schultz
und Frau, Elfriede, geb. Klein¬
sorge; WilhelmRadzuhnu. Frau,
Käthe, geb. Schultz; Enkel- und
Urenkelkinder

Bremen, 20. Mai 1943, Buddestr. 7.
Aufbahrung im Ge.-Be.-In., Germa-
niastraßb ; etwaige Kranzspenden
dorthin erbeten. Trauerfeier Montag,
24. Mai, 13 Uhr, im Krematorium.

Nach einem arbeitsreichen Leben
verschied heute im 81. Lebensjahre
unser lieber Vater, Schwiegervater,
Großvater, Urgroßvater, Bruder und
Onkel, der Gärtner

Carsten Niestädt
Im Namen aller Angehörigen:

Familie Chr. H. Niestädt
Bremen. 20. 5. 1943, Goesselstr. 88,
z. Z. Waller Park 24. Aufbahrung
B.-I. Feiertag, Osterfeuerbergstr. 104-
105. Trauerfeier am Montag, um
12 Uhr, KapelleOsterholzerFriedhof.

Heute, einen Tag nach ihrem 62. Ge¬
burtstag, entschlief nach langjähri¬
gem, mit großer Geduld ertragenem
Leiden, meine liebe Frau, unsere
stets treusorgende Mutter, Schwie¬
germutter und Großmutter, meine
liebe Kranke, Frau
Amalie Ohlmeyer , geb . Uhlhorn
In tiefer Trauer : Adolph Ohlmeyer;

Mally Fehling Wwe., geb. Ohl¬
meyer; Heinz Ohlmeyer, zur Zeit
Wehrmacht, und Frau, Hildegard,
geb. Bialowons, und drei Enkel¬
kinder; Welda Arlt, als Pflegerin

Bremen, 20. Mai 1943r Wernigero¬
der Straße 24. Von Besuchen bitte
abzusehen. Aufbahrung im B.-L von
Heinrich Bock. Albrechtstraße 34;
etwaige Kranzspenden dorthin. Die
Trauerfeier findet am Montag, dem
24. Mai. 9 Uhr, im Krematorium,
Riensberger Friedhof, statt.

Theater
Theater der Hansestadt Bremen

Kasse : Fernsprecher 2 51 25
Heute , Sonnabend , 22. Mai, 18 bis

20.30 Uhr , Sonhäbend -Platzmiete,
Gruppe B : „Der Barbier von
Sevilla“
Gaukulturtage Weser -Ems 1943
vom 23. bis 30. Mai 1943

Sonntag , 23. Mai. 17—20.20 Uhr.
Außer Platzmiete : „Der Frei¬
schütz“

Montag , 24. Mai, 17.45—20.30 Uhr,

Tauschgesuche
K.-Sportwagen , Korb , s. gt . erh . g.

11a.-Fahrrad . Angeb . unt . B 102
Biete Zwillingswagen , suche An¬

zug Gr . 54—56. Adr . Geschst.
Vegesack.

Biete 2 s. gt . Bettücher , suche ein.
mod . Kinderwagen evtl . Zuzghl.
Angebote unter J 4634

Biete dklbl . Knickerbocker u. helle
Skiweste gegen hellen Anzug,
(schlanke Figur ). Angebote unt.
VW 237 Geschst . Vegesack

NS .-Kulturgemeinde,,Kraft durch Braune Leder -Breeches -Hose Gr . 48
Vorst . : „Die ver-

Amtliche Bekanntmachungen
Hansestadt Bremen

Die Tuberkuloseberatiingsstelle des
Hauptgesundheitsamts ist vom 24
bis 26. Mai 1943 einsohl , infolge

•anderweitiger Inanspruchnahme
für den allgemeinen Untersu-
chungshetriel ) geschlossen.

Wi rtschaltsamt
Ausgabe der Kelchsselfenkarten u.

der Zusat/ .seifenkarten für Kin¬
der . Die ab 1. Juni 1943 l'iir acht
Monate gültigen Keio.hsseifenkar-
ten gelangen zusammen mit den
Lebensmittel - Bezugskarten am
Bonntag , 23. Mai 1943, zur Ver¬
teilung . Die neuen , ebenfalls für
acht Monate gültigen Zusatzsei¬
fenkarten für Kinder bis zu acht
Jahren werden ab 1. Juni 1943 in
den Außenstellen gegen Rückgabe
der alten Karten ausgegeben.
22. 5. 1943. Wirtschaftsamt der
Hansestadt Bremen.

Bekanntmachungen
det HJ11e i -Juciejt d̂^mi.

Bann -SRD . und Feuerwehrscharen.
23. 5.. 9.00. Hauptfeuerwache am
Wandrahm

MHJ .-Gef . 7/75 (Woltmershausen ).
22. 5.. 16.00. Wassersportverein,
Sportzeug.

Splelgef ., M.-Splelgr . 22. 5.. 15.45
.Tansonsohule , Notenständer.

Flleger -Gef . 1/75. 22. 5., 18.30 Wil-
hadistraße.

Techn . Fähnlein . 22. 5., 16.00, Ar¬
beitsamt . Sportzeug.

Flieger -Fähnlein . 22. 5.. 15.00, Kl.
Helle , Trommeln und Wimpel.

SZ. IX/75. 23, 5.. 9.00. Schule Wolt-
mersliauser Straße , Instrumente
und Sportzeug.

Nachr .-Gef . 4/75 (Br .-Aumund ). 23.
5.. 8.30, Bergstraße.

Freude “ , 12.
kaufte Braut“

Dienstag , 25. Mai, 17—20.20 Uhr,
Dienstag -Platzmiete : „Die Zau¬
berflöte“

Mittwoch , 26. Mai, 18.15—21 Uhr:
Geschl . Vorst , f . Carl F . W.
Borgward : „Der Zigeunerbaron“

Donnerstag , 27. Mai, 17.30—20.30 Biete
Uhr . Außer Platzmiete : Drauf
Führung „Paracelsus “ (Theo-
phrastus von Hohenheim ). Oper
in sieben Bildern , drei Akten
und zwei Zwischenspielen von
Martha Sills -Fuchs . Musik von
Hugo Herrmann

Freitag , 28. Mai, 18.15—20.45 Uhr:
Geschl . Vorst , f . d. A.-G. Weser
„Der Troubadour“

Sonnabend , 29. Mai, 18.30—20.15
Uhr : Außer Platzmiete : Erstauf¬
führung „Das Dorf bei Odessa“.
Schauspiel von Herbert Reineeker

Sonntag , 30. Mai, 10—12.30 Uhr : -
Staffel -Anr ., 2. Vorst ., Gr . C. Schreibtisch.
Nachgeholte Vorst , vom 15. Sept.
1942: „Martha “.
18—20.45 Uhr : Außer Platzmiete:
„Der Zigeunerbaron“

Montag , 31. Mai, 18—;20.45 Uhr:
Staff .-Anr ., 10. Vorst ., Gr . B . :
..Die verkaufte Braut“

Dienstag , 1. Juni , 18—20.45
Geschl . Vorst , für KdF.
Zigeunerbaron“

Bremei Schauspielhaus
Heute , Sonnabend , 19—21.15

„Die Geschwister “, darauf
Mitschuldigen“

Sonntag : 18—21 Uhr O „Torquato
Tasso"

Infolge dringender Arbeiten an der
Flochspannungsanfage wird die
Stromlieferung in Breraen -Blu-
menthal am Sonntag . 23. 5.. 1943.
von 8 bis 11 Uhr unterbrochen.
Stadtwerke Premen Aktiengesell¬
schaft.

Kirchliche Nachrichten

gegen Anzugstoff . Mitgude , Br .-
Farge , Rekumerstr . 60

Sehr gut erh. Gabardinemant . hell
Gr . 46 geg . gieiehw . Gr . 48 od.
Anzugstoff zu tauschen gebucht.
Angebote unter G 107

Biete Kasackkleid , Jacke , Gr. 42,
geg . Teewiujen . Ang . u. M 5240

gt . Leinen -D.-Pumps Gr. 40
gegen gleichwertige Sommer-
scliuhe , Gr . 39. Angeb . VL 236
Geschäftsstelle Vegesack

Biete gute schw . Da.-Lederschuhe
Gr . 38 gegen ■39. Br .-Aumund,
Bahnhofstraße 72

1 P, Marschstiefel Gr. 43 g. br. H .-
Halhschube Gr . 43. Ang . M 112

Foto -App. Filmp . u. Bollf . m. Zul>.
Blende 3.5. od. Koffer -Gramoph.
gegen gutes Hamen -Fahrrad zu
tausch , ges . Tilden , Nordstr . 84 7

Film - Theater
Admiral -Palast , Hemmstr . Heute

4.30 u . 7.30 Uhr : „Hab mich
lieb “, mit Marika Rökk, Viktor
Staal , Mady Rahl , Aribert
Wäscher , Ursula Herking , Gün-

I ther Luders , Hans Brausewetter.
Jugendliche nicht zugelassen.

Welt -Theater . Tägl . 7.30 Uhr: „G.
P. U.“

Vegesacker Lichtspiele , Breitestr.
16.30 u . 19.15 Uhr : „5000 Mark
Belohnung “, mit Olly Holzmann,
Hilde Sessak , Martin Urtel u a.
Jugend verbot

Teuersehuts

Fischverteilum

Kaufgesuche
Bremen -Schö-

Uhr.
„Der

Uhr:
„Gie

Konzerte
Strandlust . Heute , Sonnabend,

Uhr , Militärkonzert
19.30

Vergnügungen
Regina -Palast . Tägl . ab 19 Uhr,

sonntags ab 16 Uhr Kabarett mit
dem großen Programm Kapelle
Bruno Bucke und seine Solisten
Freitags geschlossen.

Preisskat
Geldpreisskät , heute , 19l/s Uhr , bei

Müller , Vegesacker Straße 43/45

Zu verkaufen

Jesse
nelieck.

Kleiderschrank . Angeb . u . VN 238
an die Geschst . Br .-Vegesack.

1 Laufheck , Bremen -Blumenthal,
Ellhornstr . 42

Suche f . Gemeinschaftsküche einen
Fisschrank oder gr . Eierleiste.
Gemeinschaftslager Zeppelinwie¬
se . Ruf 4 68 83.

Suche ein Faltboot zu kaufen.
Ruf 4 31 07 16—18 Uhr.

Sportwagen . Holz , Hemmstr . 64,1.
Abrichtdiamant , gebraucht , gut er¬

halten . ges . Ang . u . HH 77.
Benzinmot . f . Flugmod ., gut erh .,

bis 10 ccm Hubr . Ang . H 4633.
Luftw .-Extra -Anzug , Gr. 1.80, schl.

Gefr . Breustedt , Bismarckstr . 99,
Tel . 48 62 32.

Anzug , Gr. 54—56. Adresse in der
Geschst . Br .-Vegesack.

Arbeitsanzüge , gut erhalt ., Gr. 52.
Angebote unter VP 240 an die
Geschst . Br .-Vegesack.

Kostüm , gut erh ., Gr. 40-42. Ang.
u . E 2605 Geschst . Hemelingen.

Klavier , gut erhalten , zu kaufen
gesucht Ang . unt 8 8193

Größere Radioanlage mit Verstär¬
kern zu kaufen gesucht . Angeb.
unter WB 5043

2 gut erhalt . Tennisschläger bald-
miigl . gesucht . Ang . u . VM 3296
an die Geschäftsstelle Bremen-
Blumenthal.

Gut. Luftgewehr (Mehrlader ) . Ang.
u . 0 20.13 an die Geschst . Syke.

Ref. Kirche , Blumenthal . Sonntag,
10 Uhr , Pastor Duit , 11.15 Uhr , K.

Ref. Kapelle , Farge , 10'/- Uhr P.
Löpmann . 11,'/- Ulir K.

Neuenkirchen , 9'/- Uhr, P. Löpmann

Geschäftl. Bekanntmachungen
Allen Gästen , Freunden und Be¬

kannten zur Kenntnis , daß mein
Lokal wieder geöffnet ist . Hein¬
rich Müller , Vegesacker Str . 43 45

Tieimarkt
Ankauf

Mutterstute f . mutterloses Füllen.
Eilt ! M. Ficken , Bremen -Dunge,
Lesumbroker Landstraße 71,

Altm . versch . Wohnzi .-Möbel, zwei
verseil , kpl . Bettstellen , Wäsche¬
schrank , Waschtisch sowie gute
Federbetten zus . 300 b. 350 KM.
Bes . Freitag zw. 10—11 Uhr . Br .-
Blumenthal , Blumenstr . 47 '

1 Nachtstuhl neuw . 35, 1 Paar
Maßstief . Gr . 45/46 40, 1 Schirm
st . 12. 1 Briefk . 6. Adr . b. Verl

Heute 17 Uhr : 20 gr. Eßgabeln,
. Neusilber , je 2.—, 2 gr . Bilder¬

rahmen m. Gl., je 15.—, 1 gr.
ger . Landschaftsbild 20.—, 2 ant.
Kupferkannen , je 5.—, 1 Messing¬
krone 20.—, 1 kl . rd . Obstschale
3.—, 1 Vase 5.—, 14 W.-Bl .-Keks-
dosen . je 50 Pfg . Dobben 43 a,
Veranda

Gut erh. Kinderwagen 35 BM.
Hastedfer Heerstraße 551

Brautkleid m. Unterkl . Gr. 40/42
KM. 95, ei . schw . Georgettekleid
(Tagesendkl .) m. Unterkl . 85.—,
Gr . 40. Adr . Geschst . Vegesack.

1 Spitzenkleid Gr. 42. BM. 2ä.—.
Küdprstraße 48 - -50.

20 Zentner gute ERkartoffeln.
Fr . Dühne , Uthlede.

F. L. Bades . Frischfisch . Ostertor
1—400; Sögestraße 1—200

Buchholz -Grüpelingen . Schollen bis
zum 8. 5.

Castens , Schollen von 1701 bis
Schluß . Bauchfisch 951—1100

Dünnemann . Schollen 1751—1900
„Hansa “. 10—13'/- Schollen Nr. 81

bis 160, Marinaden 1—160
Karstadt , ab 10 Uhr , Frischfisch

2801 bis Schluß . Räucherfisch
351 bis 550

Klevenhusen . Frischfisch 3151—3400
Meyer . Frischfisch 726—800
Michaelis & Co. Frischfisch 750 bis

1200; 5750—6200. Marinaden 1200
bis 1500; 6200—6500

Münch. Schollen 1471 bis Schluß,
1—40. Rauchtisch 1351—1400

Seemann , Frischfisch 1450—1650
Oberneuland , Marinaden , ab 10 Uhr,

bei der Schule , ab 12.30 Uhr
Baths -Cafe

Auto - u. Motorradmarkt
Verkauf

Goliath , 400 ccm , und andere Lie¬
ferwagen . Bundgaard & Sohn.

Stellenangebote

Verloren
D.-Armbanduhr verloren zwischen

Kirchbachstr ., Schwachh . Heer-
str . u . Biensberg . Da Andenken,
bitte geg . Belohnung abzugeben.
Buf 4 58 79 -

Wintermantel vorigen Freitag in
Brundorf verl . Geg . Belohn , ab-
zug . bei Behrmann in Brundorf

Go|d. D.-Armbanduhr m. Monogr.
1 M . B., am Montag , 17. 5.. Ka¬

serne Grohn — Bahnh . Vegesack.
Abzug , geg . gute Bel . Br .-Vegei
sack , Gerh .-Bohlfs -Str . 3

Zu v e r i ie t e n
Möbl. Zim., fließ . W., Tel ., Bad, mit

voll .Verpfl . Mt . 85.-. Faulenstr .521.

Wohnungstausch
Biete3 -Zi.-Wohng . u. Küche In Farge

gegen gleiche in Vegesack , Bin
menlhal , Bünnebeck . Näheres
Carl Heusei , Farge , Telef . 227

Männliche
Für Schiffbaubetrieb an der Ostsee

eine Kraft zur Unterstützung der
Geschäftsleitung und zwei Ein¬
käufer zu baldmöglichem Antritt
gesucht . Angeb . u . C 59 652.

Kellner für mittwochs , sonnabends
und sonntags ab sofort . Gliß-
manns Wein - und Bierstuben,
Br .-Vegesack , Breitestraße 2.

Zuverlässige Luftschutzkräfte ges.
Gute Wohn - und Schlafgelegen¬
heit . Stolzenbach K .-G., Bremen-
Hemelingen , Langenstraße 12,
Ruf 4 35 97.

Laufjunge f . leichte Botenwege sof.
gesucht . Buchhandl . Karl Nötzel,
Contrescarpe 200.

Weibliche
Kontoristinnen mit guten kaufm.

Kenntnissen gesucht . Arbeitszeit
nach Wunsch . Walter Rabe , Hel
fer in Steuersachen . Vegesack.

F. Rheumakranke wird Bedienung
u . Hilfe i. Haush . f. einige Std.
vorm . ges . Angeb . u . D 104.

Hausgehilfin f . Haus - u. Kiichenarb.
Pension Zentrum , Faulenstr . 52 I.

Hausgehilfin f. Geseh ’haush . i. Se¬
baldsbrück sof . ges . W . Fricke.
Zepnelinstr . 26.

Haushalthilfe f . d. Morgenstunden.
Meyer , Brrn . Vegesack , Gerhard-
Rohlfs -Straße 21.

Frau od. fleiß . Mädchen für */<Tag,
Pension Zentrum . Faulenstr . 52 I.

Gesucht auf sofort wegen Erkran¬
kung des jetzigen ein Pflicht¬
jahrmädel , welch . Lust zur Land¬
wirtschaft hat . Frau Adele Son¬
nenburg , Schwanewede 106.

Slellengatucho

Handfeueriö &cner •
Fahrbare Löschgeräte ; %
Großfeuer - Schutzanlagen . ■

K O M. G E Ŝ.
FOERSTNER & ÖO

BERLIN " ' /
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Panzerwagen !!
An den Modellierbogen lerntM
schon heute die einzelnen Typet»
kennen. Seine Modelle Irene0
aber nur mit einem woNerfestctt
farblosen Klebstoff bauen,daher
hot er ein besonderes Anrecht aufUHU
Der Alleskleber
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DasHeinielmänmlien

IT» s 'dVv/eAe hoben
inoner, mp'»h'°n.
Sdwhrrem. nur hauf
ml . dem Uppen outtrofl

Männliche
Lagermeister , 50 J „ gut . Org., firm

in allen Arbeiten , s. Stellung per
sofort . Angeb . u . K 4635.

Weibliche
Aeltere Frau möchte älter . Herrn

(ohne Anhang ) den Haushalt
fuhren .' Angeb . u . P 4640. I

Geschäftliche Empfehlung^̂
Kopfhaut massieren ! Möglichst jo*

den Tagt Das fördert den Baar¬
wuchs . Richtige Massage : nien
reiben , sondern Kopfhaut w
Fingerspitzen hin und hersch
ben lockern ! Auch bei
wasche mit dem nicht -alkaiisc
„Schwarzkopf -Sehaumpon .
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